
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten ftary

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). .

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 ML

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin;. Societe Havas Laffito

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
en-Zeile 50 Pf. Wohnung!'

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

“

me in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» fnr sämtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

.1«: 150.. Vrsmkerg, Dienstag, best 50.3uiti. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser Me Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Di- „Mdentsche reffe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmelduugen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
Wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
Q st e n s finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chroni k“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei Smtisfieilitp,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be-
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

MKigft Seitens
des deutschen Ostens.

Der Anzeigen theil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinferaten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Dte ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Ein Beitrog R. von Delbrücks zur
Charakteristik Wilhelms I.

Das Juliheft der „Deutschen Rundschau“ ent¬
hält Erinnerungen an den Staatsminister Rudolf
v. Delbrück. Diese Erinnerungen bekommen einen
hervorragenden Wert dadurch, daß mit ihnen eine
Schilderung aus Delbrücks eigener Feder verbunden
ist, eine Schilderung, die einen sehr wertvollen Bei¬
trag zur Charakteristick Wilhelms I. bringt. Be¬
kanntlich hat der erste Hohenzollernkaiser der Er¬
neuerung des Kaisertums gegenüber die
größte Zurückhaltung beobachtet. Ottokar Lorenz
hat in seinem Buche „Kaiser Wilhelm und dis
Begründung des Reiches“ diese Zurückhaltung mit
vorübergehender Verstimmung erklärt, die teils auf
die unvorteilhafte militärische Lage während der
Einschließung von Paris, teils auf den Bündnis¬
vertrag mit Bayern zurückzuführen sei. In der
jetzt vorliegenden Aufzeichnung Delbrücks findet die
von Lorenz vertretene Auffassung keine Stütze.

Delbrück war anfangs Dezember 1870 in das
Hauptquartier des Königs nach Reims berufen wor¬
den, um mit Bismarck die Einberufung des Zoll^
Parlaments zu erwägen, weil man daran dachte, eine
Kundgebung des Zollparlaments zu Gunsten der
Ausdehnung des Norddeutschen Bundes herbeizu-
führen. Delbrück hielt eine derartige Manifestation
für unangebracht, weil sie den Anschein Hervorrufen
konnte, als ob auf die süddeutschen Regierungen ein
Druck ausgeübt werden solle. Delbrücks Ansicht
drang durch, und die Berufung des Zollparlaments
war abgetan, als eine wichtige Mitteilung aus
München in Reims eintraf. Die bayrische Regierung
sprach darin die Überzeugung aus, daß nunmehr
von dem Boden völkerrechtlicher Verträge zwischen
Nord und Süd zu einem Verfassungsbündnis über¬
gegangen werden müsse; sie wünschte tut Anschluß
hieran die .Entsendung DGrüG nach München, um

die Ausführung dieses Gedankens zu beraten. Del¬
brück erhielt den Auftrag, nach München zu gehen,
sollte jedoch vorher seine Denkschrift über
die Zukünftige Gestaltung Deutsch¬
lands vollenden. Er tat das angesichts der
Krönungskirche des alten Frankreich und teilt aus
seiner damaligen Niederschrift in der jetzt von der j
„Deutschen Rundschau“ veröffentlichten Schilderung i
u. a. Folgendes mit:

„Der Schluß der Denkschrift gab dem alle
Geister erfüllenden Gedanken zum erstenmale einen
offiziellen Ausdruck: ich begründete die unabweis¬
bare Notwendigkeit für den König, sich zur An¬
nahme der Kaiserwürde zu entschließen.
Die Charakterisierung dieses Entschlusses als eines
im Interesse des Vaterlandes unvermeidlichen
Opfers war die der Auffassung des
hohen Herrn zusagende Begrün¬
dung. Es widerstrebte seiner Natur, etwas zu
scheinen, was er nicht war, und ihm erschien die
Kaiserwürde als ein inhaltsleerer Schein. Er war
Oberfeldherr des Norddeutschen und, wie sich von
selbst verstand, in Zukunft auch des Deutschen Bun¬
des. Die Kriegsmarine stand unter seinem Ober¬
befehl, und für die Ausübung der mit diesen klaren
Stellungen verbundenen, sehr reellen Macht bedurfte
es der Kaiserwürde nicht. Die nach der nord¬
deutschen Verfassung dem Präsidium zustehenden Be¬
fugnisse, deren Steigerung von der künftigen
deutschen Verfassung nicht zu erwarten war, ent¬
hielten nicht einmal ein eigentliches Imperium und
erhielten durch die Kaiserwürde weder eine breitere
Grundlage noch eine erhöhte Bedeutung. Der über
alle Verfassungsbestimmungen weit hinausreichende
ideale Gehalt dieser Würde war nicht im ersten
Augenblick erkennbar; so konnte sie als bloßer Titel
erscheinen. Indessen war der König es der Nation
schuldig, die von ihr seit Ausbruch des Krieges
bewiesene patriotische Hingebung durch Befriedigung
ihres Verlangens nach einem Kaiser zu vergelten.
Graf Bismarck war mit meiner Denkschrift einver¬
standen und legte sie, wie ich sie geschrieben hatte,
dem König vor. Es paßte ihm, daß die Kaiserfrage
äußerlich von mir angeregt wurde. Mr lag daran,
vor meiner Mreise nach München zu erfahren, wie
der König über meine Vorschläge denke, und ich be-.
gleitete deshalb das große Hauptquartier am 14.
(September) nach Chateau-Thierry. Dort empfing
mich der König am 15. früh vor seiner Abreise nach
Meaux. Er machte einige Bemerkungen über die
Regelung der Kontingente Bayerns und Württem¬
bergs ; im übrigen erklärte er sein Einverständnis.
Als ich der K a i s e r f r a g e speziell erwähnte,
lehnte er eine Antw o r t ab, da sie r eif-
l i ch erwogen sein wolle, worauf ich dann die
Gründe für die Bejahung lebhaft entwickelte und
gnädig entlassen wurde.“

Wenn ein Staatsmann wie Delbrück nach seiner
Kenntnis der Persönlichkeit Wilhelms schon in der
ersten Hälfte des September 1870 die Annahme der
Kaiserwürde als ein „Opfer“ charakterisierte, welches
Wilhelm im Interesse des Vaterlandes zu bringen
habe, dann kann die Auffassung von Lorenz, der die
Zurückhaltung Wilhelms gegenüber dem Kaiserge¬
danken auf erst später eingetretene Momente zurück-
sührt, um sie als eine vorübergehende zu behandeln,
schwerlich die zutreffende sein. In München war
das Kaisertum nicht Gegenstand der Verhandlungen
Delbrücks mit dem baverischen Ministerium. Die
Genesis des Kaisergedankens stellt Delbrück in der i
jetzt vorliegenden Veröffentlichung im einzelnen nicht ;
dar, sondern begnügt sich mit folgender allgemeiner
Bemerkung: „Verschiedene Personen haben das Er¬
gebnis gefördert; das Verdienst, den richtigen
Augenblick erkannt und die richtige Form gewählt
zu haben, gebührt dem Grafen Bismarck.“

Politische TageSschau.
** Bromberg, 29 Juni.

Der amerikanische Besuch in Kiel. Auf die
mitgeteilte Ansprache des amerikanischen Botschaf¬
ters Tower bei dem Festmahl am Freitag ant¬
wortete der Kaiser, und zwar gleichfalls
in englischer Sprache: „Indem Ich Ew. Exzellenz
warm gefühlten Trinkspruch erwidere, entbiete Ich
im Namen des deutschen Volkes dem amerikanischen
Geschwader, dem Admiral Cotton und seinen Offi¬
zieren herzlichen Willkommiensgruß. Wir sehen
in ihnen die Träger freundschaftlicher Gefühle sei¬
tens der Bürger der Vereinigten Staaten, die, wie
Ich Ew. Exzellenz versichern kann, von ganz
Deutschland herzlich erwidert werden. Ich bin
glücklich, daß Meine Hoffnungen auf bessere gegen¬
seitige Verständigung zwischen unseren beiden Län¬
dern infolge des persönlichen Verkehrs, den Mein
Bruder Prinz Heinrich mit Euerer Exzellenz
Landsleuten pflegen konnte, in großem Maße ver¬

wirklicht worden sind, und daß das Band der
Freundschaft zwischen Deutschland und Amerika
dadurch enger geknüpft wurde. Daß die der Har¬
vard-Universität von Mir zum Geschenk gemachten

_

Abgüsse mittelalterlicher
__

deutscher Architektur so

freundliche Aufnahme gefunden haben, erfüllt Mich
mit besonderer Genugtuung. Ich hoffe, daß diese
Nachbildungen aus unserer alten Kulturgeschichte
viele junge amerikanische Studenten anspornen
werden,- nach Deutschland zu kommen, um dort die
Originale und das Volk, welches diese Kunstwerke
hervorgebracht hat, zu studieren. Mein aufrichtig¬
ster Wunsch geht dahin, daß unsere beiden Völker
sich einander besser kennen lernen. Kein ernst den¬
kender Bürger in Amerika uitb Deutschland ist, wie
Ich weiß, der Meinung, daß die Harmonie nnb_ der
Fortbestand unserer gemeinsamen Interessen gestört
werden könnten durch Tatsachen, die unsere Be¬
ziehungen dauernd beeinflussen. Wir sind zu eng
aneinander gewiesen durch unsere gemeinsamen
Interessen. Rivalitäten auf dem Gebiete des Han¬
dels und Gewerbes werden immer vorhanden sein,
aber die Kraft, die uns zusammenführt, ist zu stark,
um das Entstehen eines Antagonismus zu erlauben.
Es ist Meine feste Überzeugung, daß die Hundert¬
tausende von Deutschen, die in den Vereinigten
Staaten leben und dort ihr gutes Fortkommen fin¬
den, und die sich dabei in ihrem Herzen die warme

Liebe für ihr altes Vaterland bewahrt haben, den
Weg ebnen für eine ungestörte Entwickelung un¬

serer Beziehungen, die für unsere Länder von so
hoher Bedeutung sind. Es ist jetzt Meine Pflicht,
Ew. Exzellenz zu bitten, Sr. Exzellenz dem Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten Dank zu sagen
für die erfreuliche Begegnung, Me wir seiner Zu¬
vorkommenheit verdanken. Wir alle bewundern
seine Charakterstärke, seinen eisernen Willen, seine
Hingabe an sein Land und seine unbeugsame Tat¬
kraft, und wir ergreifen gern die uns über den
Ozean entgegengestreckte Hand in herzlicherFreund-
schaft und im Gefühl, daß Blut dicker ist als
Wasser. Meine Herren, Ach trinke auf das, Wohl
Seiner Exzellenz des Präsidenten der Vereinigten
Staaten. Gott segne ihn und die Vereinigten
Staaten. — Am Sonnabend waren an Bord des
„Kearsarge“ mit dem Kaiser geladen Prinz Hein¬
rich von Preußen, Reichskanzler Graf Bülow und
sämtliche Herren der Umgebung, ferner u. a. die
Admirale v. Köster, v. Arnim, Borkenhagen,
Schmidt und Breusing. Admiral Cotton dankte
in einem Trinkspruch für die Aufnahme, die das
Geschwader in Kiel gefunden habe, und schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser. Der Kaiser erwiderte
mit warmen Worten und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das nächste amerikanische Geschwader
nach einer kürzeren Zwischenzeit in Mel erscheinen
möge, wie das anwesende. Der Kaiser trank
schließlich aus das Wohl des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten. Der Kaiser schenkte der Offi¬
ziersmesse des „Kearsarge“ zum Andenken an den
Aufenthalt aus dem Schiff eine silberne Bowle.
Der Kapitän dankte hierfür in einer Rede. Nach¬
mittags besichtigte der Kaiser die Aacht „Nahma“
der Mrs. Goelet und den „Northstar“ des Mr. Van-
derbilt.

König Peter I. von Serbien richtete am 25.
d. Mts. an Kaiser Wilhelm II. nachstehen¬
des Telegramm:

„Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser, Kiel.
Ich bin glücklich. Eurer» Kaiserlichen Majestät

anzeigen zu können, daß ich, nachdem mich die ge¬
setzlichen Vertreter des serbischen Volkes einmütig
zum König von Serbien erwählt haben, es als eine
Pflicht gegen mein Vaterland betrachte, diesem
Rufe zu entsprechen. Nachdem ich heute den ver¬

fassungsmäßigen Eid vor der Volksvertretung ge¬
leistet habe ich die Königliche Gewalt und den
Titel König von Serbien angenommen. Im Ver¬
trauen auf das erhabene Wohlwollen Eurer Ma¬
jestät und Ihre freundlichen Gesinnungen für «Ser¬
bien, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß Eure
Majestät die Anzeige meines Regierungsantritts
gütig aufnehmen werden.“

Der Kaiser hat hierauf folgendes erwidert:
„Sr. Majestät Peter, König von Serbien,

Belgrad.
Ich habe die Mitteilung erhalten, durch welche

Eure Majestät mir Ihre Besteigung des serbischen
Thrones anzeigen. Indem ich von dieser Attt-
teilung Kenntnis nehme, will ich gern hoffen, daß
mit Eurer Majestät Unterstützung die guten Be¬
ziehungen, die bisher zwischen Deutschland und
Serbien bestanden, nt Zukunft aufrecht erhalten
und entwickelt werden. Aufrichtig wünsche ich, daß
die Regierung Eurer Majestät eine Zeit des Frie¬
dens und Fortschritts für Ihr Königreich einleiten
möge.“

Der Kaiser empfing dieser Tage in Kiel den
Generaldirektor Ball in zu einem Vor¬
trage über Entwickelung und Lage des amerikani¬
schen Schiffahrtstrust s. Dieser Vorgang
ärgert die Über-Agrarier ungemein. Die „Agrar-
korrespondenz“ rügt es, daß -zu Ballins Vortrag
kein verantwortlicher Minister zugezogen worden
sei. Fürst Bismarck hätte das nicht geduldet, da er

es sogar durchzusetzen gewußt habe, daß selbst be¬

amtete Minister dem Souverän nicht Vortrag hal¬
ten dursten, ohne daß dem Ministerpräsidenten Ge-
legenheit gegeben war, dem Vortrage beizuwohnen
und die ihm nötig erscheinenden Korrekturen an den
ministeriellen Vorträgen gleich anzubringen. Wir
erwähnen diesen Satz, weil er ein hübsches Bei¬
spiel für die Leichtfertigkeit ist, mit der hier Be-
Hauptungen aufgestellt werden. Fürst Bismarck
hatte das, was er angeblich „durchgesetzt“ haben
soll, keineswegs durchgesetzt, sondern er verlangte
nux, daß ihm Mitteilung Nation gemacht werde,
wenn ein Ressortminister Vortrag beim Kaiser
habe, und zwar erhob er diese Forderung auf gründ
einer älteren Verordnung betreffend die Regelung
der Geschäfte

_

des
^

Staasminisreriums. Niemals
aber war er so weit gegangen, feine Anwesenheit
bei den Jmmediatvorträgen seiner preußischen Mi¬
nisterkollegen zur Bedingung zu machen. Das vom
ersten Reichskanzler gestellte Verlangen war der
eigentliche und unmittelbare Anlaß zu der Krise,
die mit seinem Rücktritt endigte. Solche Dinge
sollte auch die „Agrarkorr.“ wissen.

Nach Mitteilungen, die aus Petersburg dem
„Neuen Wiener Tagbl.“ zugehen, hat die nt ff i -

sche Regierung ihre Bedingungen für den
Abschluß eines neuen ^Handelsvertrages mit
Deutschland bereits gestellt. Es wird als die Aust
sassung und die Absicht der Regierung bezeichnet,
daß kein hartnäckiger Widerstand gegen den deut¬
schen Weizen-Mindestzoll von 5,50 Mark geleistet
werden soll, aber nur dann nicht, wenn Deutschland
sich dazu versteht, den Mindestzoll für Roggen von
6 Mark fallen zu lassen und unter diesen Satz her¬
abzugehen. Die russische Regierung hält eine solche
Kompensation für unumgänglich, und sie würde,
wenn sie deutscherseits verweigert werden sollte, kein
Interesse mehr an den Tarisverhandlungen haben
können. Nach der in Petersburger maßgebenden
Kreisen herrschenden Meinung ist die Erhaltung der
Roggenausfuhr nach Deutschland eine Lebensnot¬
wendigkeit für Rußland, die man durch einen un¬

erträglich hohen Zoll nicht bedroht sehen will.
Zum Oberpräsidentcn von Schlesien soll der

„Pr. Kor.“ zufolge F ü r st L i ch n o w s k y ,

Wirklicher Geheimer Legationsrat, charakterisierter
Gesandter, zur Zeit im Auswärtigen Amt, in Aus¬
sicht genommen sein. Fürst Lichnowsky ist 40er
und Junggeselle. Er gehört zu dem schlesischen
Magnatentum, seine Besitzungen liegen vorwiegend
im Kreise Ratibor, wo auch das Stammschloß
Kuchelna liegt. Im Gegensatz zu seinen Standes-
genossen (Fürst Hohenlohe, Herzog von Ratibor,
den Tonnersmarck, Thiele-Winkler usw.) ist er an

industriellen Unternehmungen nur relativ wenig
beteiligt.

Nachdem am Sonnabend die Reststich-
Wahlen erledigt worden sind, setzt sich der neue

Reichstag wie folgt zusammen: 52 Konservative,
19 Reichspartei, 9 Antisemiten, 100 Zentrum und
2 Hospitanten, 51 Nationalliberale, 21 Freisinnige
Volkspartei, 6 deutsche Volkspartei, 9 Freisinnige
Vereinigung, 81 Sozialdemokraten, 9 Elsässer, 16
Polen, 3 Welsen, 7 Bauernbund und Bund der
Landwirte, 1 Däne, 11 Wilde. — In Detmold
wurde am Sonnabend Meier-Jobst (Freis. Vp.)
und in Homburg Stauffer (Bauernbund) ge-
wählt.

Verschiedene Blätter verzeichnen das Gerücht,
daß in Thorn-Culm nach den endgiltigen Feststell¬
ungen nicht Brejski, sondern Graßmann ge¬
wählt sei. Die Angabe ist f a l s ch. Nach der „Th.
Zg.“ wurden abgegeben für Graßmann 14 673,
für Brejski 14 732, ungiltige Stimmen 63. Danach
hat also der Pole mit einer Mehrheit von 59 Stim¬
men gesiegt. Die amtliche Feststellung erfolgt
erst heute (Montag) in Gulm.

Die Landtagswahlen in Preußen sollen, wie
eine Korrespondenz berichten zu können glaubt, erst
Mitte November stattfinden. 1898 fanden
die Abgeordnetenwahlen am 3. November statt.

Ein großer Kreuzer „Ersatz Kaiser“ ist am

Sonnabend Abend durch den Grafen Waldersee in
Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin „R o o n*
getauft worden. In seiner Taufrede sagte Graf
„Waldersee: „Da das Schiff einen Ersatz bilden soll
für dasjenige, das in der Erinnerung an die Wieder¬
aufrichtung des deutschen Kaisertums den Namen
Kaiser getragen hat, so ist es der Wille des Kaisers,
daß es den Namen erhalten soll eines Mannes, der
in den schweren Jahren, die der Einigung Dentsch-
lands vorangingen, dem hochseligen Kaiser ein treuer

Gehilfe gewesen ist.“ Es sei der Name desjenigen
gewählt worden, der auserwählt war, das Werk der
Armeeorganisatton schaffen zu helfen. Graf Walder¬
see erinnerte daran, daß König Wilhelm dem Grafen
Roon am Abend der Schlacht von Sedan zurief:
„Sie haben das Schwert geschärft.“ Graf Roon
habe Kaiser Wilhelm I. sichtlich nahe Jeständen. Wer
das von sich sagen könne, müsse etne sehr reiner,
edler Mann gewesen sein.

Die sozialdemokratische Fraktion soll, wie ein
parlamentarischer Berichterstatter erfährt, Beab-.



IMgen, für das Amt des e r ft e n Vizepräsi¬
denten einen Genossen zu präsentieren. Sie
hofft, da das Haus zu Beginn nie allzu zahlreich
besucht wird,, den Genossen auf den Präsidentensessel
zu setzen.

Zur Scheidung katholischer Ehegatte«. Auf
Wunsch des katholischen Episkopats in Preußen wies
der Justizminister die Gerichte an, vor Anbe¬
raumung des Sühnetermins in Ehesachen, wenn

auch nur ein Ehegatte katholisch ist, die katholischen
Pfarrer unverzüglich zu benachrichtigen.

Verbesserung der Wohnungsverhältnisse. Der
preußische Gesetzentwurf zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse ist jetzt den Behörden zu.r
Begutachtung übersandt worden. Der Entwurf ent¬
hält zunächst in Bezug auf die Festsetzung der Flucht¬
linien Ergänzungen des Gesetzes von 1875. Weiter-»
hin werden die polizeilichen Befugnisse für die Fest¬
setzung der Bauordnung erweitert. Ferner sollen
hinsichtlich der Straßenkostenbeiträge solche Häuser
begünstigt werden, die zweckmäßige Kleinwohnungen
enthalten. Andere Bestimmungen betreffen die Fest¬
setzung, von Mindestforderungen über die Benutzung
der Gebäude zum Wohnen und Schlafen in Wohn-
ungsordnungen der Baupolizei. Endlich sollen die
Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern ein
Wohnungsamt errichten zur Ausführung der
Wohnungsaufsicht.

Zwei Nachwahlen müssen stattfinden. In Konitz-
Tuchel und in Wirsitz-Schubin ist v. Czarlinski, in

Hall-Oehringen und in Crailsheim das Mtglied des
Bundes der Landwirte, Vogt, gewählt worden. Herr
v. Czarlinski hat bekanntlich für Wirsitz-Schubin
angenommen, so daß eine Nachwahl in Konitz-Tuchet
stattzufinden hat.

Die Wahl in Schwerin, wo der natioualliberale
Abgeordnete B ü s i n g in der Stichwahl unterlag,
wird angefochten werden, weil die Wählerlisten in
Schwerin nicht 8, sondern nur 6 Tage ausgelegen
haben.

Wahlfälschungen. Nach Mitteilungen konser¬
vativer Blätter soll man in Berlin Wahlfälsch¬
ungen in großem Umfange auf die Spur gekommen
sein, die dadurch begangen wurden, daß man ver¬

storbene oder verzogene, aber noch in den Wahl¬
listen geführte Personen durch andere ihr Wahl¬
recht ausüben ließ. Der „Post“ zufolge ist es im
zweiten Berliner Wahlkreise festgestellt worden, daß
unter 5000 verzogenen oder verstorbenen Wäh¬
lern nicht weniger als tausend gewählt haben, ja
elbst solche Leute, die zur Zeit der Wahl im Ge-
ängnis saßen. Die „Post“ macht eine ganze An¬

zahl solcher verstorbenen Wähler namhaft und be¬
hauptet, daß diese Fälschungen in systematischer
Weise von Sozialdemokraten begangen worden
seien. Die Angelegenheit befindet sich in der Hand
der Behörde, die vor einer recht schweren Aufgabe
steht, da sich nur sehr schwer oder gar nicht wird
feststellen lassen, durch welche Personen die Fälsch¬
ungen begangen worden. An sich sind sie in Groß¬
städten, wo nur ganz selten die Wähler von den
Mitgliedern der Wahlkommission persönlich ge¬
kannt werden, gar nicht schwer auszuführen, sobald
man sich einmal die Wählerlisten verschafft und nach
diesen festgestellt hat, welche Personen nicht in der
Lage sein werden, ihr Wahlrecht auszuüben. Vor¬
gebeugt kann nur werden durch eine scharfe Prüfung
der Legitimation, mit der es bei dem zeitweise über¬
starken Andrang stellenweise wohl nicht sehr ernst
genommen wurde. — Den „V orwä r t s“ läßt
der Vorwurf der Wahlbetrügereien sehr kühl. Er
schreibt u. a.: „Wenn es vorgekommen ist, daß für
Verstorbene oder Verzogene andere Personen un¬

berechtigterweise gewählt haben, so würden solche
Wählerstimmen nach der Praxis derWahlprüfungs-
kommisston dem siegreichen Kandidaten abzuziehen
sein. Uns erscheint es jedoch von vornherein un¬

möglich, daß solche Wahlmogeleien in irgendwie
größerem Umfange geübt werden können.“

In einer Wahlbctrachtung schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Neben der Sozialdemokratie ist auf
Grund der Wahlergebnisse den Polen besondere
Beachtung zu schenken. Eine statistische Zusammen¬
stellung der seit dem Bestehen des Reiches für pol¬
nische Kandidaten abgegebenen Stimmen, zeigt das
unaufhaltsame Anwachsen des Polentums und seiner
numerischen Stärke. Die Zahl der polnischen Stim¬
men betrug 1871 rund 176 360, stieg dann inner¬
halb der nächsten sechs Jahre auf 216 200, ging in
den folgenden Jahren bis 1884 auf 203 200 zurück,
um seitdem eine fast ununterbrochen steigende Ten¬
denz beizubehalten. Im Jahre 1890 wurden
246 800 Stimmen gezählt, 1893 trat eine unbe¬
deutende, Abnahme auf 229 500 ein, 1898 endlich
beliefen sich die polnischen Wahlstimmen auf 256 000
die in Westpreußen und Posen, Ostpreußen, Schle¬
sien, Westfalen und Berlin abgegeben wurden. Jetzt
werden für die Polen nicht weniger als 344 000
Stimmen gezählt! Wenn auch die Zahl der in den
Händen der Polen befindlichen ALandate nur eine
unbedeutende Verstärkung — von 14 auf 16 — er¬

fährt, so gibt das Anwachsen der polnischen Stim¬
men doch zu denken, zumal es meistens dem radikalen
Großpolentum zu gute gekommen ist. Festes Zu¬
sammenhalten der Deutschen in den Ostmarken und
energische Förderung der Polenpolitik der Regierung
sind die Schlüsse, die sich daraus ergeben. Daß die
preußische Regierung fest entschlossen ist, den einge¬
schlagenen Weg innezuhalten, hat der Reichskanzler
und Ministerpräsident Graf v. Bülow dieser Tage
der deutschen Abordnung aus Brom¬
berg gegenüber aufs neue bekräftigt. An der
deutschen Bevölkerung in den Ostmarken ist es, das
Streben der Regierung energisch und einmütig zu
unterstützen. Es ist das um so dringender, als die
Wahlen gezeigt haben, daß Polentum und Sozial¬
demokratie Hand in Hand gehen, wo es gilt, die
deutschen bürgerlichen Parteien zu bekämpfen. Das
Zentrum wird nicht umhin können, seine Stellung
zu den Polen einer Revision zu unterziehen.

Uber eine ernste russisch-amerikanische Ver¬
stimmung, hervorgerufen durch die amerikanische
Volksbewegung wegen der Greuel inKisckinew,
berichtet das „Bureau Reuter“ folgendes aus
Washington: Rußland notifizierte der Regierung
der Vereinigten Staaten, daß es Roosevelts Ent¬
schluß tief bedauere, die jüdische Bittschrift über die
Vorgänge in Kischinew der russischen Regierung
zu übermitteln. Es hoffe, die Vereinigten Staaten
werden mit den ihnen dargebrachten Sympathie¬
äußerungen zufrieden sein. Das Auswärtige Amt
werde die Petition zurückweisen auf gründ'seiner
Politik, sich jeder Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten fremder Mächte zu enthalten und für
sich selbst auf einer gleichen Behandlung zu bestehen.

Nach der „New-York Times“ ist der russische 'Bot-
schafter Graf Cassini über die Wendung der Dinge
wegen der Haltung Roosevelts in der Kischinewfrage
in Unruhe und erwägt ganz offen die Möglichkeit
seiner Abberufung.

Das neue ungarische Ministerium. Graf
Khuen-Hedervary legte am Sonnabend dem Kaiser
die Ministerliste vor, welche vollinhaltlich angenom¬
men wurde. Die Minister Dr. Lukacs, Daranyi,
von Wlassics, Lang und Ploß behalten ihre Porte¬
feuilles. Graf Khuen-Hedervary übernimmt neben
dem Ministerpräsidium die Leitung des Ministe¬
riums des Innern und interimistisch das Ministe¬
rium a latere. Generalmajor Kolosvary über¬
nimmt das Honvedministerium und Professor To-
masics das Ministerium für Krotien. Am gestrigen
Sonntag leisteten die Mnister den Eid.

Von einer großen englischen Niederlage im
Somaliland berichtet die „Agence Havas“ aus

Dschibuti, 27. Juni. Der Mullah hat fünf
Posten zwischen Burao und Bohotle vernichtet; 39
englische Soldaten sind gefallen, 2000 eingeborene
Soldaten wurden gefangen genommen. Das
„Reutersche Bureau“ ist dagegen amtlich er¬

mächtigt, die Pariser Meldung von einer Niederlage
der Engländer im Somaliland zu widerlegen.
Das Kriegsamt habe eine aus Bohotle vom 26.
Juni datierte Depesche von General Manning er¬

halten, nach welcher derselbe in Bohotle eingetroffen,
sei. Der Mullah habe mit seinen Kriegern die Li¬
nie zwischen Damete und Bohotle wegen der festen
englischen Stellung im Mudugdistrikt, und weil
ihn die von Süden vorrückenden Abessynier be¬
drängten, überschritten. Die Flucht des Mullah
hätte sich zu einer Niederlage gestalten können, wenn

genügend Streitkräfte von Bohotle hätten vorge¬
schickt werden können. Gefangene sagen aus, die
Anhänger des Mullah seien desorganisiert.

Eine Depesche des Madrider „Liberal“ aus
Tanger bestätigt, daß der Kriegsminister durch
Verrat der Gayatakabylen bei Tsul Branos besiegt
wurde und dabei 600 Mann verlor.

Deutschland.
Berlin, 27. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

ist auf Grund zuverlässiger Erkundigungen in der
Lage, mitteilen zu können, daß die Behauptung der
Blätter, der Präsident der Eisenbahndirektion,
K r a n o l d, werde zum 1. Juli oder zu einem nahen
späteren Termine in beit Ruhestand treten, ebenso
unzutreffend ist, wie die Angabe über die Person
des Nachfolgers.

Reichenberg i. B., 27. Juni. Heute Mittag
fand im Josephinentale in der Nähe von Reichen¬
berg die /eierliche Grundsteinlegung zur Harzdorfer
Talsperre, der e r st e n Talsperrein Böh¬
men statt. An der Kostendeckung für dieselbe sind
auch Preußen und Sachsen beteiligt. Zu der Feier
waren u. a. der Oberpräsident von Schlesien, Fürst
Hatzfeld, der Herzog von Ratibor und der Statt¬
halter von Böhmen, Graf Coudenhowe erschienen.

Neustrelitz, 28. Juni. Aus Anlaß der
Diamanthochzeit des Grotzherzogs-
Paares haben größere Festlichkeiten nicht stattge¬
funden, da wegen der Krankheit des. Grotzherzogs
fremde Fürstlichkeiten nicht erschienen waren. Die
prächtig geschmückte Stadt Neustrelitz bot ein selten
festliches Bild. Gestern Abend fand bereits Zapfen¬
streich der hiesigen Garnison statt. Heute früh wurde
dem Großherzoglichen Paare vor dem Schloß von
der Militärkapelle ein Ständchen gebracht. Es folgte
das große Wecken und sodann wurde ein Feldgottes-
dienst abgehalten. Mttags versammelte sich eine
große Menschenmenge vor dem Schloß. Das Groß-
herzogliche Paar erschien am Fenster und der greife
Fürst dankte für die Beweise reger Anteilnahme und
Anhänglichkeit. Nachmittag fand ein Volksfest statt
und abends schloß eine Illumination die Feierlich¬
keiten.

Frankreich.
Paris, 28. Juni. Die Polizei verhaftete

gestern Abend den lange von ihr gesuchten A n a r -

chisten Panne giani. Pannegiani hatte in 1

der Rue de Londres ein Haus gemietet, in dem
er zahlreiche Kunstgegenstände aufhäufte. Er gibt
an, nicht mehr Anarchist, sondern Antiquitäten¬
händler zu sein.

Marseille, 27. Juni. Die gestern hier einge¬
troffene Jndochinapost berichtet, daß F r e nt d e n-

legionäre in Baolae das Haus ihres Haupt¬
manns beschossen haben, weil sie von ihm
schlecht behandelt worden seien; der Hauptmann war

zur Zeit der Tat nicht im Hause. Die Legionäre
sind festgenommen worden und werden vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Mrrtziand.
Petersburg, 26. Juni. Me amtlich gemeldet

wird, hat sich der Gesund heits zu st and der
Großfürstin Alexandra Josefowna,
Witwe des Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch,
geb. Prinzessin von Sachsen-Altenburg, seit Februar
verschlimmert. Infolge chronischer Nierenerkrankung
bei weitverbreiteter Arteriosklerose wurde die Groß¬
fürstin blind. Ungeachtet der ärztlichen Maßnahmen
verschlechterte sich ihr Zustand. Die fortschreitende
Nierenerkrankung rief Krankheitserscheinungen des
Zentralnervensystems hervor. Psychische Alternation
wechselte mit Depression ab. Am 24. d. Mts. zeigten
sich eine leichte Parese des Gesichts, Sprachstörungen,
Trübungen des Sensoriums und Unregelmäßigkeit
des Herzens. Der Zustand der Großfürstin ist sehr
ernst.

Petersburg, 28. Juni. Die von dem „Ber¬
liner Tageblatt“ am 18. Juni gebrachte Peters¬
burger Meldung von einer in Nowgorod-Seversk
unter der jüdischen Bevölkerung aus
Furcht vor Metzeleien! äusgebrochenen Panik
wird von maßgebender Seite als Erfindung be¬
zeichnet.

Türket.
Konftantinopel, 28. Juni. Auf der Verbin¬

dungsbahn Saloniki - Konstantinopel explodierte
vorgestern Abend vor der Station Demir-Beyli
eine Dynamitbombe. Die Geleise und eine Loko¬
motive wurden beschädigt, Personen wurden nicht
verletzt. Die Untersuchung ist eingeleitet. Einige
Bulgaren wurden verhaftet.

Montenegro.
minie, 27. Juni. Fürst und Fürstin Niko¬

laus sind in Begleitung der Erbprinzessin Militza
ins Ausland abgereist.

Griechenland.
Athen, 27. Juni. Auf der Mi nist er -

l i st e, die dem König unterbreitet werden wird,
sind folgende Änderungen eingetreten: Levidis In¬
neres, Calageropulos Justiz, Stephanopulos Ma¬
rine, Lombardos. Unterricht, Theotokis übernimmt
vorläufig das Kriegsministerium.

Großbritannien.
London, 26. Juni. Im Constitutional Club

überreichte heute Premierminister Balfour im
Namen des Klubs dem Minister Chamber-
l a in eine Adresse und hielt dabei eine An¬
sprache, in welcher er ausführte, Ehamberlains
Verwaltung des Kolonialamts stehe einzig da in
der englischen Geschichte. Balfour wies auch auf
die Zollfrage hin und sagte, England könne keine
auswärtige Einmischung, in seine fiskalischen Be¬
ziehungen zu feinen Kolonien gestatten, welche inte¬
grierende Teile des Reiches seien. Chamberlain
führte in seiner Erwiderung aus, er selbst und Val-
four könnten über die Behauptungen, daß persön¬
liche Nebenbuhlerschaft zwischen ihnen. bestehe, nur

lachen, aber am Vorabend eines großen Meinungs¬
streits wünsche er zu erklären, daß Balfours Füh¬
rerschaft von wesentlicher Bedeutung sei für die
Einigung und für den Erfolg der unionistischen
Partei.,, Ein engerer Zusammenschluß der Kolo¬
nien könne am besten durch eine handelspolitische
Einigung, die durch Vorzugstarife herbeigeführt
würde, erreicht werden. Er glaube, das fei das
einzige System, durch welches das Reich zusammen¬
gehalten werden könne. ^Man müsse eine Politik
der Vergeltung oder richtiger des Verhandelns an¬

wenden, um den Wall feindlicher Tarife, welche
Englgnds größte Industrien bedrohten, zu zer¬
stören. Es wäre ungeheuerlich zu glauben, daß er
den Armen größere Lasten aufzuerlegen wünsche.

Asien.
Yokohama, 28. Juni. Nach einer Meldung

aus Söul ist dort vom Na-Lu-Flnß ein Bericht
eines koreanischen Beamten eingelaufen, wonach
150 russische Soldaten diesen Fluß überschritten
haben und jetzt in 8er Nähe desselben an zwei
Punkten stationiert sind.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 29. Juni.

* Personalien. In die Liste der Rechtsanwälte
ist. eingetragen worden der Gerichtsassessor Dr.
Hartwig bei dem Oberlandesgericht zu. Posen. Der
Rechtsanwalt Boltz in Mogilno ist zum Notar er¬
nannt worden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Haute zum letzten Male „Sanatorium Siebenberg“.
Morgen Dienstag „Am Telephon“, Mlitärfromm“
und „Der zerbrochene Krug“. Mittwoch großes
Militärkonzert im Garten. Wie wir aus dem
Theaterbureau Hörem wird in dieser Woche die No¬
vität „Pastors Riecke“ von Schlackjer erstmalig in
Szene gehen, die in Berlin itnb: Dresden großen
Erfolg gehabt hat. — Patze r. Morgen Dienstag
als Novität die Komödie „Strauchdiebe“ von
Wilhelm Wolters und Baron Torresani. Das Werk
hatte bei seiner Uraufführung am Leipziger Schau¬
spielhaus außerordentlichen Erfolg. Heute Mon¬
tag zum letzten Male „Farinelli“ bei ermäßigten
Preisen. Die nächste Wiederholung der Operetien-
novität „Madame Sherry“ .findet Mittwoch statt.

* Der iesige Magistrat ersucht die Bürger¬
schaft, während der bevorstehenden Tage des
deutschen Ga st Wirtstages ihre Häu¬
ser zu beflaggen und zu schmücken.

*Die Arbeiten an der Danziger Brücke nehmen
nach allgemeinem Urteil einen zu langsamen Ver¬
lauf, Diese Brücke bildet das wichtigste Verkehrs¬
mittel zwischen den beiden Stadthälften, und ist es
sehr zu bedauern, daß man sie wiederum aus ein
paar Wochen aus hem Verkehr ausschaltet. Viel¬
leicht lassen sich die Arbeiten dadurch beschleunigen,
daß man in zwei'Kolonnen arbeiten läßt und die
allerfrühesten Morgenstunden zu Hilfe nimmt.

* Der Bezirksausschuß zu Bromberg hält vom
21. Juli bis 1. September d. Js. Ferien. Auf
den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

h Pakosch, 28. Juni. (Überfahren.)
Am Sonnabend wurde das dreijährige Kind des
Arbeiters Czerwinski aus Wiesenfelde Bet Amsee,
als es mit andern Kindern auf der Straße spielte,
von einem Fuhrwerk überfahren und sofort ge¬
tötet.

a Juowrazlaw, 28. Juni. (Ausflug.)
Die Mitglieder des hiesigen T u r n k l u b s unter¬
nahmen heute per Bahn einen Ausflug nach dem
russischen Badeorte Cichonc e k, an dem sich etwa
150 Personen beteiligten. Über den Verlauf des
Ausflugs erhalten wir folgende Drahtmeldung:
Die Abfährt erfolgte mit dem 5 Uhr-Frühzuge; es
nahmen ungefähr 150 Personen daran teil. Die
Fährt ging über Thorn-Alexandrowo. Von
Schillno ab gingen die Herren zu Fuß, während die
Damen per Wagen nach dem Badeort gebracht
wurden. Um y>ll Uhr langte man daselbst an
und es wurdet: zunächst die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigt, tint V2 1 Uhr begaben sich die
Ausflügler zur Festtafel im Hotel Müller. Im
Verlaufe einer Ansprache brachte der stellvertretende
Vorsitzende, Lehrer Lifte, das Hoch auf den deut¬
schen und den russischen Kaiser aus. Der erste Vor¬
sitzende, Oberlehrer Becker, mußte leider dem Feste
fernbleiben, da er als Direktor nach Meseritz be¬
rufen und zwecksVorstellung beim Provinzial-Schul-
kollegium abwesend war. Der Nachmittag wurde
durch Spaziergänge und Spiele ausgefüllt. Um
6 Uhr mußten die Teilnehmer den Badeort ver¬
lassen, da die Grenze um 8 Uhr geschlossen wird.
Um V2 1 Uhr rtachts langte der Zug in Jnowraz-
law mit ^ständiger Verspätung an. Es war
eine Freude zu sehen, wie sich der junge Verein die
größte Mühe gab, den Gästen das Fest so angenehm
wie möglich zu machen, was auch gelungen ich. An
dem Fest nahmen u. a. teil Stadtrat Salomon-
sohn und Stadtrat Brandmeister Kaiser.

Insterburg, 26. Juni. (Begnadigt.) Nach
25 jährig er Zuchthausstrafe ist ein
Sträfling begnadigt worden, der vor 25 Jahren
wegen Ermordung seiner Braut zum Tode verur¬
teilt, aber von Kaiser Wilhelm I. zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden war. Infolge
seiner guten Führung ist ihm nun auch der Rest
der Strafe erlassen worden. Der Begnadigte hat
die Schuhmacherei erlernt und sich während der
25 Jahre 500 Mark erspart.

Bunle Chronik.
-—Berlin, 27. Juni. Die Beobachtung

der letzten drei Personen, die durch den P e st f a l.
des Dr. Sachs in einer Baracke abgeschlossen Be

- handelt wurden, wurde heute aufgehoben.
— Erlau (Ungarn), 26. Juni. Heute früh

6 Uhr wurde ^ter ein heftiges Erdbeben
verspürt: es erfolgten vier Stöße. Mehrere Häuser
der Vorstadt stürzten ein und sämtliche Häuser der
Stadt sind beschädigt. Unter den Einwohnern
herrscht Panik.

—^ Die e r st e Dr. i n g. - P r ü f u n g. Der
erste Architekt, der an einer technischen Hochschule
Preußens die Dr. in.-Prüfung ablegte, ist der zur
Zeit mit der Leitung eines Neubaues für das Amts¬
gericht Pankow betraute Regierungsbaumeister!
Jänecke, der in Hannover auf Grund einer orna-

mentgeschichtlichen Arbeit promovierte.
— T 0 ul 0 n, 28. Juni. Das russische

Torpedoboot Nr. 120 ist an der Esterelküste
auf eine Algenbank aufgefahren. Von Toulon sind
Schiffe zur Hilfeleistung ab gegangen.

—- Tr 0 msö, 27. Juni. Die Zieglersche
Nordpolexpedition ist gestern Abend an
der „Amerika“ von Drontheim hier eingetroffen
und hat 210 Hunde und 5 Ponnies eingenommen.
Heute Nachmittag geht das Schiff nach Archan¬
gelsk und von da direkt in die Eisregion.

— Madrid, 28. Juni. Auf der Strecke
Vrlbao-Saragossa stürzte ein Zug in d e n
Fluß Nagerilla.' Man glaubt, daß die Zahl der
Verletzten hundert übersteigt.

-—Leipzig, 28. Juni. Heute Vormittag
11 Uhr wurde auf dem Naschmarkte das Denk¬
mal des jungen Goethe enthüllt.

— Ein schweres Lawinenunglück
hat sich, wie schon kurz gemeldet, in der Schweiz
ereignet. Wie aus der Val Piora gemeldet wird,
wurden am Freitag Nachmittag am Piz Blas zwei
Lehrer und 16 Schüler des Kantonalgymnasiums
auf einem Ausfluge von einem Lawinensturz über¬
rascht. Dabei wurden Professor Gröbli und zwei
Gymnasiasten getötet, während Professor Vodoz
und ein Gymnasiast schwer verletzt sind. Drei Gym¬
nasiasten sind leicht verletzt, vier befinden sich ge¬
sund in Piora, sechs gesund in Sedrun. Die Ver¬
letzten und die drei Leichen sind nach Piora gebracht
worden, wo auch zwei Ärzte eingetroffen sind. Nach
Privatmeldungen war am Donnerstag die Ober¬
sekunda des Kantongymnasiums von Zürich unter
der Leitung des Mathematikprofessors Gröbli und
in Begleitung des Lehrers der französischen Sprache
Professors Dr. Vodoz zu einer viertägigen Alpen¬
fahrt aufgebrochen. Die Tour sollte über Amsteg,
Mäderanental, Krüzlipaß auf den Piz Blatz und
von dort über Val Cadlino nach Piora führen. Am
Piz Blatz, nur noch 2y2 Stunden von Piora ent¬
fernt, wurde die Gesellschaft von einer Lawine über¬
rascht. Die ganze Reisegesellschaft befand sich ge¬
rade auf einer Grashalde, in zwei Gruppen geteilt.'
Plötzlich hörten die Touristen von einer Seitenspitze
des Piz Blatz eine Lawine heransausen. Ein wil¬
der Schreckensruf ertönte. Der einen Gruppe gelang
es, sich seitswärts ziu, retten, während ein Teil der
anderen von dem starken Luftdruck und der Lawine
selbst erfaßt etwa 50 Meter tief hinuntergeschleu¬
dert wurde. Nicht nur Professor Gröbli, sondern
auch Professor Vodoz war ein bekannter und erfah¬
rener Alpentourist, letzter bekleidete bis vor kurzem
den Posten eines Zentralsekretärs des schweizerischen
Alpenvereins.

— Zur Charakteristik des jüngst ver¬
storbenen Wiener Chirurgen Carl
G u s s e n b a u e r teilt die Wiener „Zeit“ fol¬
gende Anekdoten aus dem Leben des For¬
schers mit: Bei einem Examen fragte Gussenbauer
den Kandidaten: „Wer hat diese Operation zum
ersten Mal gemacht?“ Der Kandidat schweigt.
„Gussenbauer in Prag. Wer aber hat nachgewiesen,
daß diese Operation nicht zweckmäßig ist?“ Kan¬
didat schweigt wieder. „Gussenbauer in Wien.“
— Die durch eine barsche Ausdrucksweise verdeckte
Humanität des berühmten Chirurgen äußerte sich
in folgendem Vorfall: Er wurde einmal von einem
wenig bemittelten Patienten konsultiert. Er sagte
ihm: „Herr, Sie müssen nach Egypten gehen, hier
gehen Sie zugrunde.“ Am nächsten Tage kam die
Mutter des Patienten weinend zu ihm und klagte
ihm, daß ihr Sohn durch seine Äußerung aufs
tiefste erschreckt sei, da ihm absolut die Mittel zur
Reise fehlten. Sie fragte daher, ob der Patient
denn nicht auch an Ort und Stelle geheilt werben
könnte. Gussenbauer antwortete. „Wenn Gussen¬
bauer Ihrem Sohn gesagt, daß er nur in Egypten
geheilt werdet: könne, so tat Gussenbauer Unrecht;
er hätte zuerst fr eigen müssen, ob der Patient be¬
mittelt sei. Hier haben Sie das Reisegeld für Ihren
Sohn.“ Als ein Assistent berichtete, daß die
Patientin „kolossale“ Schmerzen habe, antwortete
Gussenbauer: „Herr, kolossal ist nur das Kolosseum
in Rom.“ — Das Kriegsministerium fragte bei
Gussenbauer an, ob er ein Feldlazarett im Kriege
übernehmen würde. Gussenbauer diktierte seinem
Assistenten folgende Antwort: „An das k. k. Kriegs¬
ministerium. Gussenbauer ist bereit, ein Feld¬
lazarett zu übernehmen unter folgenden Bedingun¬
gen: l.Gussenbauer und seine Assistenten dürfen
in Zivilkleidung gehen, 2. Gussenbauer und seine
Assistenten haben keine Vorgesetzten, 3. Gussen¬
bauer und seine Assistenten bekommen keine Orden.
Gussenbauer.“

Thorner Weichsel SchiffSrapporr.
Thor», 27. Juni. Wasserstand 1,94 Meter über 0.

Wind : N. — Wetter: Leiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap, Schulz D. Wil-
helmine

Kahn

Spiritus u. Mehl Thorn-Königsbg.

Pekvoll Kleie Warschau-Thorn
Mierecki do do do do
Lipinski do leer Warschau-Danzig
Hirs do do do do
Hoeppuer do do do ho
GienaPP do Bretter und

Kantholz
Thorn-Spandau

Schillno passierte stromab:
Von Kasperowski per Knapik, 2 Trasten: 1053 tief.

Rundhölzer.

Unbegreiflich,ä«
esser, Sommersprossen und sonst unreine Haut.noch entstellen
läßt, während doch Obermeher's Herba-Seife garantiert sichere
Hilft dagegen bringt. Zu hab. i. all. Apoth., Drog. u. Pmf.



ünS Stabt «mb «and.
Bromberg, 29. Juni.

* In der „Concordia“ bildet zur Zeit die
great attraction die „Fahrt durch den
Todesring“, ein Velozipedkunststück, wie es
allerdings halsbrecherischer und aufregender kaum
gedacht werden kann. Der „Todesring“ ist ein kreis-
runder Lattenverschlag von etwa 3 Meter Höhe, dev
sich nach oben erweitert, dergestalt, daß die runde
Lattenwand, je weiter nach oben, je mehr nach außen
geneigt ist. Die Bodenfläche ist etwa so groß, daß
-1 bis 5 Fahrräder hintereinander an der Peripherie
stehen können. In diesem engen Raum vollfuhren
nun drei Radfahrer auf einmal ihre halsbrecherischen
Künste: sie beginnen mit einer Fahrt auf dem engen
Raum des Bodens und sausen dann in toller Rund--
fahrt an der schrägen Lattenwand in die Höhe, bald
tiefer, bald höher, bald hintereinander, bald neben-
resp. übereinander, so daß es den Zuschauer bald
kalt, bald heiß überläuft. Ein kleines Malheur des
einen, und Rosse und Reiter würden einen unent¬
wirrbaren Knäuel bilden. Eine weitere Gefahr
besteht noch darin, daß der Radakrobat, wenn er dem
oberen Rande des Verschlages zu nahe kommt, aus
der Bahn herausgeschleudert werden kann. Nun,
glücklicherweise sind die ersten beiden Tage ohne Un¬
fall abgelaufen. Wie uns übrigens mitgeteilt wird,
wird diese Produktion im Berliner Wintergarten
noch halsbrecherischer gegeben: dort wird der oben
beschriebene Verschlag während der Fahrt in die
Höhe gewunden, so daß die drei Radkünstler vor¬

übergehend gewissermaßen in der Luft schweben, d. h.
daß die Fahrbahn lediglich von der schrägen Ver¬
schlagwand gebildet wird. Auch sonst bietet das
Programm manche hübschen Einzelheiten; recht an¬

sprechend war die Miniatursoubrette, tadellose
Leistungen boten u. a. James Thomes mit seinen
ausgezeichneten Balanzierkunststücken, ebenso die
Leiden Tanzakrobaten, und auch die drastischen Derb¬
heiten des „Greiffenberger“ fanden Anklang.

_

Der
Garten war an den beiden letzten Tagen anscheinend
ausverkauft.

* Ein Ansslugsort, der trotz seiner hervor-
> ragenden Naturschönheiten bei den BromLergertt
I verhältnismäßig noch wenig bekannt ist, ist das etwa
k 13 Kilometer von hier entfernte Kurhaus Ellern-

\; L h a l, eine kurze Strecke nordöstlich des Dorfes
I Trischin, wo man von der Croner Chaussee rechts
I abbiegt, im Brahetal gelegen. Das Etablissement
I hat eine herrliche Lage und bietet prächtige Spazier-
| gange unter hohen, schattigen Bäumen an der hier.
i sehr stark strömenden Brahe entlang. Im Park be-
* findet sich ein kleiner See mit mehreren Inseln, und

ein bereitstehender Kahn bietet Gelegenheit, kleine
f Wasserparti een zu machen. Ausgedehnte Wiesen

■ bilden einen weiten Tummelplatz für Kintzer. Für
Unterhaltung der Gäste ist außerdem gesorgt durch
einen Lawntennisplatz und einen Schießstand. An
der Brahe ist eine Badeanstalt eingerichtet, in der
man auch Warmbäder nehmen kann. Am Hause
selbst ist ein hübscher Garten mit geräumiger Ve¬
randa und Lauben hergerichtet. Das Kurhaus bietet
Raum für etwa 20 Sommergäste, die in hübschen,
freundlichen Zimmern Unterkunft finden. Der
Pensionspreis ist äußerst mäßig. Das idyllische
Plätzchen ist besonders solchen Erholungssuchenden

j Zu empfehlen, die einige Wochen in besckcnllicher
Ruhe fern vom Trubel der Welt verleben möchten.
Der gegenwärtige Wirt. Herr Eheling, sorgt für
seine Gäste nach jeder Richtung hin auf das Beste.

f Die Kinder des Kindergottesdienstes der
Garnisonkirche feiern am nächsten Mittwoch. I.Juli.

\ ihr diesjähriges Sommerfest an der Blumenschleuse
. bei Rättay. Der Abmarsch der Kinder mit den

Geistlichen und Helferinnen erfolgt unter Voran-
; tritt einer voll besetzten Militärkapelle nachmittags
1

gegen 2 Uhr.
f Selbstmord. Gestern hat sich der Zimmer-

geselle Johann Erdmann von hier in seiner Woh¬
nung Schwedenbergstratze an der Türklinke er¬

hängt. Vorher hatte er seine Frau und seine
Schwiegermutter mißhandelt und zur Stube hin¬
ausgejagt. Als erstere nach fünf Minuten zurück¬
kehrte. war ihr Mann bereits eine Leiche.

* $m Elysimntheater herrschte gestern wieder
eitel Frohsinn und Heiterkeit; denn Mosers be¬
kanntes und immer gern gesehenes Manöverlustspiel

ch„Krieg im Frieden“ ging in flotter Dar-
. stellung in Szene. Unter den Vertretern des bun¬

ten Tuchs war am gelungensten der famose Reif¬
lingen des Herrn Groß, und der Adjutant des
Herrn Keßler, während wir bei dem General des
Herrn Ludwig noch mehr Schneid und Pointierung
gern gesehen hätten. Von den übrigen Darstellern
nennen wir mit Anerkennung die Damen Sarno
und Paulsen und die Herren Oppel, Kronek und
Pötter.

f Unglücksfatt. In Wierzchucin verunglückte
kürzlich der Besitzer Hammler daselbst. Mit der ge¬
ladenen Flinte war ex auf das Feld gegangen, um

nach Krähen zu schießen. Werbei muß er mit dem
geladenen Gewehre unversichtig umgegangen sein;
denn ein Schuß traf ihn und H. war sofort eine
Leiche.

* Die Liedertafel veranstaltete am Sonnabend
bei Patzer ihr S o m m e r f e st. Schon von 6 Uhr
ab konzertierte die Kapelle des 14. Füsilierregiments
und nachdem sich gegen 8 Uhr der weite Garten
stark gefüllt hatte, erklangen unter Leitung des
Herrn Schattschneider eine Anzahl gut gewählter
Männerchöre, unter denen ben Volksliedern ein
breiterer Raum gelassen war. Die Chöre kamen
in wirkungsvoller Nuancierung prächtig zu Gehör
und erzielten lebhaften Beifall. Später wurde
dann im Sommertheater Mosers hübscher Einakter
„Militärfromm“ aufgeführt, der namentlich durch
das ausgezeichnete Spiel des Frl. Musäus als
junge Leutnantsfrau das voll besetzte Haus in
freundliche Stimmung brachte. Zum Schluß fand
im Saale ein Tanzkränzchen Mt, das noch mehrere
Stunden die Teilnemer in froher Stimmung bei¬
sammen hielt.

fi. Radfahrerfest in Culmsee. Gestern unter¬
nahm der Verein der Bromberg erR abfah¬
re r (1885) einen Ausflug nach Culmsee, wo der
dortige Radfahrerverein ein Sommerfest veranstal¬
tete.

'

Die Abfahrt der zahlreichen Teilnehmer,
unter denen sich auch Damen befanden, erfolgte zu
Rade um SV2 Uhr morgens vom Elysium aus.
Die Fahrt war keine besonders günstige; man mußte
gegen Wind fahren und kam deshalb erst gegen
1 Uhr in Culmsee an. Zu dem Sommerfest hatten
sich auch zwei Radfahrervereine aus Thorn und einer
aus Graudenz eingefunden. In „Villanova“ stie¬
gen die Bromberger ab und nachmittags erfolgte
mit allen Vereinen von dort aus ein K o r s o durch
die Stadt. Im Garten von „Villanova“ konzer¬
tierte dann eine Musikkapelle, und zwei Rodfahrer,
bon diesen ein noch sehr jugendlicher, aus Thorn
produzierten sich als Kunstfahrer und ernteten vielen
Beifall. Die Bromberger rüsteten sich demnächst
zum Aufbruch nach Hause. Sie machten die Rück¬
fahrt aber picht per Rad, sondern per Bahn. In
Culmsee vergnügte man sich indessen aber wohl bis
zum Morgen bei flottem Tanz.

a. Jnowrazlaw, 28. Juni. (Ein blutiger
Kampf) zwischen einem Schutzmann und einem
Verbrecher entspann sich heute Nacht, als der Polizei¬
sergeant Kruschin den Fischer Ciszewski, ein schon
lange von der Polizei gesuchtes Subjekt, festnehmen
wollte. Da C. als gewalttätig bekannt ist, ge¬
brauchte der Polizeibeamte alle nötige Vorsicht.
Trotzdem gelang es dem Verbrecher, beim Über¬
schreiten des dunklen Marktes eine Flasche aus der

Tasche zu ziehen und damit dem Beamten einen
furchtbaren Schlag über den Kopf zu versetzen, so
daß die Flasche zersplitterte und K. halb betäubt in
die Kniee sank. Darauf entriß C. dem Beamten
den Säbel und schlug ihm damit zweimal über den

Kopf. Es entspann sich nun ein förmlicher Ring¬
kampf zwischen beiden, bei welchem dem Polizisten
der Wafsenrock in Fetzen vom Leibe gerissen wurde.
Trotz seiner schweren Verletzungen ließ der Beamte
den C. nicht los, und da zum Glück noch ein Wäch¬
ter erschien, gelang es, den gefährlichen Patron
Stunden die Teilnehmer in froher Stimmung bei-
ihm einen scharf geladenen Revolver.

a Mogilno, 28. Juni. (Verschiede n es.)
Die Vertretung des vom 6. Juli bis 8. August be¬
urlaubten Krersschulinspektors Lösche Hierselbst,ist
dem Kreisschulinspektor Runge aus Tremessen
übertragen worden. — Auf dem Terrain des Gu¬
tes Chaska werden zur Zeit wieder Bohrungen
auf Braunkohlen ausgeführt. Zwei Arbeiterko¬
lonnen arbeiten Tag und Nacht-

Danzig, 27. Juni. (Un glück auf See.)
Aus Putzig wird gemeldet: Drei Fischer aus
Putziger Heisternest fuhren in der Nacht zu Sonn¬
abend auf die See, um aufgestellte Netze einzuholen.
In der starken Brandung kenterte das'Boot. Zwei
Fischer konnten sich am Boot festhalten und das
Land erreichen, der dritte Namens Kohnke e r -

trän k.
Gollub, 26. Juni. (I u g e n d l i ch e Brand¬

stifter.) Die Schulknaben Anton Czarnecki und
Franz Brzosowski, welche auf dem Boden eines
Jnsthauses in Skemsk mehrfach Feuer anlegten,
wurden von der Strafkammer in Strasburg mit
1 Jahr 2 Monaten bezw. 1 Jahr Gefängnis bestraft.

Bunte Chronik.
— Görlitz, 27. Juni. Ein nerven¬

krank erSchlosserermordete heute früh
mit einem Messer zwei seiner Kinder im Alter von
12 Wochen und einem Jahr. Darauf stürzte er sich
vom dritten Stockwerk auf die Straße; er war

sofort tot. Sein ebenfalls im Zimmer anwesendes
drittes Kind im Alter von fünf Jahren blieb un¬

verletzt. Die Ehefrau war ausgegangen.

Kunst und Wissenschaft.
München, 28. Juni. Unter Vorsitz des Prin¬

zen Ludwig und in Gegenwart der baierischen
Staatsminister, zahlreicher Professoren und In¬
genieure aus allen Teilen Deutschlands fand heute
Mittag die Konstituierung des neuen Vereins zur
zur Begründung des „Museums von Meisterwerken
der Naturwissenschaft und Technik“ in München
statt.

Gerichtssaal.
Kiel, 27. Juni. Das Schwurgericht verur¬

teilte die Tuchmacherfrau Kühl aus Neumünster,
die in der Trunkenheit ihren Mann mit einem
Holzscheit erschlug, zu vierjähriger Zuchthausstrafe.

Straßburg, 27. Juni. Der Bankier
Pierre aus Zörchingen wurde zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt. Pierre verlor u. a. an drei
Tagen 50 000 Mark im Differenzgeschäft an der
Pariser Börse.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. Juni. Nach Privattelegrammen

des „Kleinen Journ.“ und der „Welt am Montag“
aus Glogau sollen die Strafen, welche Graf
P ü ck l e r -Kl.-Tschirne und dessen Inspektor Kirsch-
ner wegen Zerstörung einer Feldbahn erhielten, im
Gnadenwege in Geldstrafen umgewandelt worden
sein. Graf Pückler würde 6000 Mk. und Kirschner
300 Mk. zu zahlen haben.

Madrid, 29. Juni. Neueren Meldungen zu-r
folge beträgt die Zahl der bei dem Eisenbahnunglück
in Bilbao-Saragossa Getöteten 90, der Verletzten
mehr als 100.

Athen, 29. Juni. Das neue Ministerium ist
folgendermaßen zusammengesetzt: Präsident und
Äußeres Theotokrs, Inneres Levides, Finanzen
Simopulos, Justiz Kalogeropulos, Unterricht Lom-
bardos, Krieg Grrvas, Marine Stephanopulos.

London, 29. Juni. Nach Meldungen aus
New-Orleans geht dort das Gerücht, daß ein Baum-
wolltrust in der Bildung begriffen ist, der die voll¬
ständige Beherrschung des Baumwollhandels zum
Ziel habe. Viele der reichsten Baumwollhändler itt
New-Aork, London, Liverpool und Antwerpen seien
mit ins Interesse gezogen.

London, 29. Juni. Roseberry schlägt in einem
Schreiben an den Vorsitzenden des Londoner Gvaf-
schaftsrats die Errichtung einer der Charlotten¬
burger Hochschule ähnlichen Anstalt in London vor.
Er sagt, es sei fast beschämend, daß junge Engländer
ihre technische Ausbildung nur an amerikanischen
und deutschen Universitäten finden können. Ver¬
schiedene englische Industrielle litten unter dem
Mangel geeigneter Anstalten. Das vollendetste
Muster dafür sei die Charlottenburger Hochschule,
welcher der Fortschritt der Industrie in Deutschland
in großem Maße zu danken sei. Darum finden
junge Londoner oft die besten Plätze mit Deutschen
besetzt. Die Firma Beit & Co. stifte sofort große
Summen und von anderen Londoner Bürgern wür¬

den gleichfalls Beiträge angeboten werden. Unter
dem Vorsitz Roseberrys hat sich ein Verwaltungs-
körper gebildet. Die neue Hochschule soll der Lon¬
doner Universität angeschlossen werden.

London, 29. Juni. Harcourt hielt am Sonn¬
abend m Malwood eine Rede, in der er Chamber-
lains Ausführungen über die Zollfrage heftig an¬

griff. Er beschwor seine Zuhörer, sic^ nicht durch
den Ruf nach Vergeltung irre leiten zu lassen; be¬
sonders gewagt sei es, gegen die Vereinigten Staaten
Zollvergeltung zu üben. den besten Freund Eng¬
lands und wertvollsten Käufer englischer Waren.

Noch Schluß der Redaktion.
Kiel, 29. Juni. Bei der gestrigen Regatta des

Kieler Regattavereins errang „Meteor“ und
„Orion“ den ersten Preis.

Crlairgen, 29. Juni. Auf den von hier um

12 Uhr abgehenden Schnellz u g der Strecke
München-Berlin wurde heute ein Anschlag ver¬
übt. Am Tunnel 4 waren Schwellen auf das Ge¬
leise gelegt. Die Maschine sprang mit den Vorder¬
achsen aus den Schienen. Verletzt wurde niemand.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Schwerin, 29. Juni. Bei einem Brande im
Dorfe Niendorf verbrannten 2 Knechte. Ein Dienst-
mädchen, das eine alte Frau retten wollte, erlitt
schwere Brandwunden.

Naumburg (Saalei, 29. Juni. (Privat.)
Irr Altengamm wurden 26 Gebäude eingeäschert.
1 Knecht und 1 Kind werden vermißt.

Voraussichtliche Witterung für die »nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, nachts «och kühl
anhaltend.

Bromberg, 29. Juni. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—134 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-134 M.

flkachdruS
«erb,icte*.) Börsendepefche«.

Berlin, 29. Juni, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs

Amtliche Notiz
Rufi. Not. Cassa
3%Reichs-2lnl.
3V2% do.
3‘/2% dö. coitb.
3% Pr. (Sous.
3‘/2% do.
378% do. conu.

4%Pos.Pfdbrf.
37a% do.
372% do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
372% altel

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„ neue II
8% alte 1
.. „ II
„ neue II

vom 27. 29.

216,50
91,40

102,00
102,10
91,30

216,05
91,40

101.90
101.90

91,30
101,90 101,90
10130
102,90
100,00

99,90

100,50
99,70

99.60
99.60
89.50
89.50
89,59

101,80
102,90

99,90
99,7c

100,50
99.60

99.60
99.50
89.60
89.60
89.50

Kurs vom 27.
3%% Brombg.

Stadtanleihe 99,40 99,40
4%Bromberger

Stadtanleihe 102,75103,30
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 110,00110,50
Disk.-Coinmdt. 186,40186,90.
Berl.Handl-Ges 153,25 154,00
Deutsche Bank 209,40 209,90
Oesterr. Credit 208,25 209,30
Lombarden 17,90 18,20
Laurahütte 221,50 223,40
Harpener 182,00 184,50
Oftpr.Südbahn 103,50103.60
Italiener 4% —

Privat-Disk. 3% 3%
Spiritus 70erl —,

-

—,—
50er loco —, -

Umsatz:
Tendenz: abgeschwächt

Berlin, 29. Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
27.

Weizen Juli 1168,-
„ Septbr. 164,50
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr. Il35,—
„ Oktbr. 1135,—

Hafer Juli 127,-
Septbr. 428,75

29.
166,75
164,00

464,75 164,00
435,25 134,50

134.50
134.50
126,25
128,—

.
27.

Mais Juli 120,25
„ Septbr. 417,75

Rüböl Oktober, 48,40
Novbr.

Spiritus 70er

48,40

v*

29.
118,75

48.30
48.30

Danzig, 29. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert 27.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 117-24
loco 174 Gr. transit —

29.
149-60

118-24

29.
Magdeburg, 29. Juni, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75°/,, Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27.

8,75—8,90

29,95
29,70
29.20

29,95
29.70
29,20

Klavierunterr.ert.billNi,lkst57.

Zed.Wtii sanb. Zeitungen
kaust Dütenfabrik Posenerst. 28.

Zwei kleine und ein größeres

Grundstück, ‘S
Land, Umstände halber billig au

verkaufen. Zu erfrag, bei (2012
Kerber, Prmzenthal, Hohestr. 12.

Ein neuerbantes Grundstück
in Schwedenhöhe, Schulstraße 17,
mitielgr., mit. Qmist. Bed. z. verk.

Näheres daselbst beim Wirt.

io GruniW mit Arten,
4 Banstellen, im ganz. od. geteilt
zu verkaufen. Bleichfelde 6.

Höherer: Beamter sucht zum
1. August (172

Wohnung, 5 bis 6 Zimmer,
in der Neustadt. Angebote tun¬
lichst mit Grnndrißzeichnung und
Preisangabe unter ©. H. postlag.
Berlin^., Postamt 66 (Mauerstr.),

Gesucht citte Wohnung von
2 Zimmern und Küche von einer
alleinstehenden Dame. Offert, u.
A. B. an die Geschst. dies. Ztg.

3Z.,Znb.,part.,a W.Werkst.f.jede
Bruch.,Jnstallat, EUsabethst.6,LIr.

Eleg. Wohnung, 2 Tr-, 5Z.
nebst Badestube u. allem Zubehör
vom 1. Oktober zn verm. Näh.
Bahuhofstr. 80, Kont., Hof r.

Versetzungsh. 3 u. 4 St in, Znb..
1 Tr. a.W. Brschg-, Stllg, zl.Okt.
z. v. Eljsabethstr. 6. Sebrantke,

W ohnungeu im Neubau
Schwcdknhtzhe.Echnlstr., EckeWiß*
nm,inshöhe von 3 Simm. u. Kücke,
BofforL u.AuSg.«. 1.10.08 z.verm.

Zu verm. Bahuhofstr. 90
1 Wohnung, 4 Z., 1 Tr., Vorderh.,
1 Wohnung, 3 Z., 1 Tr., Hof.
1 kl.Wohnnng, Stube u.Küche, Hof,
1 Werkstatt n. Wohnung, z. Tisch¬

lerei oder Böttcherei geeignet,
1 kl. Werkstatt nebst Wohnung, zur

Klempnerei qeeign., p. 1 Oktbr.
Näh. Bahuhofstr. 89, Kont., Hof r.

Die Merriwmliteittn
Bahuhofstr. 33 (früher Volks¬
küche) sind sof. zu vermieten. Zn
erlragen daselbst. (183

Möbl. Zimmer mit Pension
zunr 1. 7. gesucht. Off. m. Preisang.
u. E. T. an die Geschst. dies. Ztg.

Reiht gnt möbl. Zimmer
u. Kadiuet zu verm. Frü-drichstr. 6.

Möbl Z sof.z.v' Elisabethst. 6,1 l.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

_
Kasernerrstr. 3.

Bescheidenes j. Mädchen findet
billige Pension mit Familien-
anschl. u, Klavierben. in gut.Hause.
Off, unt. A. 8- an d. Gst. d Z.

i« Men-MgeMte *
(Die einfache Zeile kostet 18 Pf.)

Bauausseher
zum sofortigen Eintritt wird ge¬
sucht. Offerten m. Gehaltsangabe
find oit den unterzeichneten Vor¬

stand, Boiestr. 7, zu richten.
Beamten-Spar, n.Pauverein
zu Bromberg, E. G. m. b. H.

Der Vorstand.
Ziegelasch. (182

stieltet,
m. d. Abschl. der Inventuren, so¬
wie mit d. Lohn-, Jnv. ii. Kranken-
kassenwesen vollst, vertr., noch in
nngekünd. Stell., sucht pr. sofort
dauerndes Engagement. Gest. Off.
unter 777 an die Gschst. d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 I. alt, perfekt in der Bürgers
Küche, sucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Gest. Off. unter
8. W. 89 st. d. GeschäfM. B, Z.

Empfehle tüchtige Stuben¬
mädchen, Mädchen für Alles
von auswärts Frlrläa Aktorltz»,
Stellenvermittlerm, Bärenstraße 3.

Eine« jüllg. Edreiber
per sofort verlangt

XaverGeisler.^u s eniettt
Karlstraße Nr. 24. (181

Ein tüchtiger jüngerer

BuPinbergehilse,
perfekter und flinker Schneider
an der Krauseschen Beschneide-
maschme kann sofort eintreten.

ßruenauerscle BucMruckerei
Otto eranwaiö.

■rt

4—5 tüchtige

SerMttfer,
der polnischen Sprache mächtig, im Dekorieren gewandt, w

werden für die Abteilungen Leinenwaren und Kleider- 88
stoffe eines größeren Manufakturwaren-Geschäfts in West-
preußen zum 1. August und 1. September gesucht.

Briefliche Meldungen mit GehaltSansprüchen, Zeugnis- HW
abschriften und Bild unter Nr. 4611 an den „Geselligen“

^
in Graudenz erbeten. (68 ^

GGOK^OO^^- - 6 .

■ .-ev

der Ornament
malen kann,

findet dauernde Beschäftigung.
Rieh, Schrammte, Dek.-Male

1 verhmatkter
Kutscher

wird gesucht. (183

Dr. Lipowskl,
Hoffman« straße Nr. 13,

Rinkauerstr. 27 wird ein
Hauswart gesucht. Witwe mit
U. Familie bevorzugt. (181

2 Arbeiter
für dauernd per 1. Juli gesucht.
Max Rosenthal,Bpebitettr,

Theaterplatz 4. (181
1 Landarbeiter gs. Bleichfelde 47.

Mchechuler
werden verlangt. (182

Max Plew, Neuer Markt 8.

2 Lehrlinge können eintreten.
6r. Brandt, Schlossermeister,

Bromberg—Bleichfelde.

Ein Knecht R^tt,i

Danzigerstr. 109, i. Laden.

Bin Kansdiener MW
182) Friedrichstr. 37.

Kräft. ArbeitSbursche kann
sich meld. p. gleich od. 1. Juli,
nur solch, w. berücksicht., d. schon i.
Gesch. tät. w. Dütenfb.Posenerft.28

1 «rbmtlilher LnufbukW
feit« sofort einfüden bei (2098

Peel Litte, Friedrichstr. IS.

Laufbursche,
14—16 Jahre alt, per 1. Juli 03

gesucht. Schleinitzftr. 15.

Einen kräftigen Laufburschen
sucht «ermanla-Drogerle,
2081) Kyrnmarkt 3.

Arbeitsbursche sof. verlangt.
Rieh. Schrammke, Dek.-Maler,

Heynestr. 10. (2018
1 Lausbursche kann sogleich

eintreten. Viktoriastraße 11.

DieHausmiidchenfchule
Erna Graurntzorft

Berlin, Wilb-lmN. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2 usw.
i. 3-4 Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 131 d. Ztg.

1. tüchtige
Verkäuferin,

c r st e Kraft, für die Damen-
Konfektiou, die auch d. Abändern
versteht, kann vom 1. 8. 03 ein¬
treten Off. unt. H. B. 36 an

die Geschäftsft. d. Ztg. (260

Zimbeittlill kann fick, melden.
0. Reeck,

Modistin, Elisahetlnnarkt 10.

W-r' Nebenverdienst
sucht, wende sich unt r Bei¬
fügung von Rückporto an die

Nebenverdienst - Lentrale
Delmenhorst 177. (29

An 2. junges Mdlben
kann zur Erlernung des Haus¬
halts gegen mäßige Pension ein-
treten. (172

Pfarrhaus Ostrometzko.

1 Laufbursch««
sucht

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Brunwald.

Laufbursche gef. Danzigerst. 14.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsellö,Buffetfräulein,

Hotelhausdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
lu W Pfalz. (Rückmarka.)

Ich suche für mein Magazin
für Haus und Küche u. f. Spiel-
warenhandlnng

ein Lehrmädchen
aus guter Familie.

Gt. B. Schulz, Danzigerstr. 1.

^L3
n
u,i titt geötfcnulcin

eintreten. O. Reeck,
Modistin, Elisabethmarkt 10.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.

stmcnanersclie BocMmcM
Otto araawald.

Mädchen erhalt, n. gute Stellen
durch Fr. Julie Goede, Gesinde-
vermieterin, Friedrichsplatz 3.

lord. deutsche Kinderfrau
kann sich sogl. melde» bei (2010

Frau Kroll, Schleinitzstr. 1.

Ein junges Mädchen, welches
Lust har d. f. Küche i. Gnesen z.
erlernen, erfährt näheres (2018

Bromberg, Rosenfelds Hotel.

Frauen
zum Kartoffelnverlesen verlangt
181) Bahnhofstraße 63.

1 jvWttS AeustniWkn,
evangelisch, sof. zu mieten gesucht.
Näheres Albertstr. 16, II lkS.

Suche f. d. Nachm. 1 Mädchen t.

Alt. b. 14 I. Schütt, Feldst. 36,1L

in krnst.AnswnrttUlübcht»
wird für d. ganzen Tag verlangt.
Z.erfr. imUhrengesch.,Danzigerft.4.

Aufwartefrau
oder -Mädchen k. s. sof. melden
Schleus., Friedenft.l8a, 1 Tr. r.

Eine Aufwärteri« für vor¬
mittags verl. Danzigerstr. 62.

Ein Anfwartemädch. v.l.Juli
verl. Elisabethstr.30,Port.II,2Tr.l.

Eine Aufwärterin
sofort verlangt

Danzigerstr
cm

2, 1. Etage r.1 Liilbersm °d.M-dch-n
sogl. gesucht Brückenstr. 5, II. Stufte, verl. Rinkauerstr. 57, t
MLdch.f.a.,ß0Tlr.Lhn.,od.Anf- Erfahr. Aufteartemädchsn

teärt.sofigff.'Rinkauerstr. 32h, 11.1 f. d. Vorm. grs. BahAofftzML
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Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis

15. stillt er. werden die Stände

b« JPafftvtneffe«
aufgenommen werden. Unter Hin¬
weis auf § 50 der Polizei-Ver¬
ordnung vom 6. 6. 98 ersuchen
wir, die Zugänge zu den Wasser¬
messergruben frei zu halten. (274

Bromberg, den 25. Juni 1903.

Der Magistrat.
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

rlwkttsi,.
Freitag, de» ». Juli ISO»,

vormittags von 10 Uhr ab, werde
ich im Stadtpark zuJnowrazlaw

einen Posten verschiedene
gut erhaltene Automaten
mit und ohne Klingschlag,
sowie einen PostenOrchester
mit elektrischem Betrieb

freiwillig gegen Barzahlung ver¬

steigern. Sämtliche Sachen sind
gebraucht und einen Tag vorher
dortselbst zu besichtigen. (74

Rudolf Bentschmann,
Jnowrazlaw,

Auktionator, Breitestraße Nr. 2.

in Garten,
enthaltend

Obstbäume, Spargelanlagen,
Stachelbeeren,

ca. 1500 Quadratmeter groß,

iß zu verpachten.
Gefl. Offerten unter T. 35 au
die Geschäfts stelle d. Ztg. (172

Pianoforte-)
Fabrik L. Herrmann & CA.,
Berlin,NeuePromenadeö, ejnpf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

-Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältttisse ans jedem Ort
gewissenhaft unddiskretbesoratdas
Auskunftsbureau vonA.WolSskzs,
Berlin N.37, Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)
a m m I e r n empfehle meine

w reichhaltige Kollektion in

Künstler-Postkarten.
F. y. Kiedrowski, Friedlichst. 49.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (,i«;o

sofort trocknend
itiib geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Carl Grosse Nachf. Pani Hinz.

Maxim Gorkis
Schriften

pro Band 50 Pf.
bei

C. Iifflga, Baljntzaßr. 75.

Franen-Schiillhkit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Slnsfehen,
weiße sammetweiche“ Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Snbrbruler

KttLni-ferd-MellmMife
o. Bergmann ä: Co, Radebeut-Drrsden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
»Stück 50Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie. Carl
Wenzel«.Arth.Grey,2)rofl. (122

VZambacapselrü
jacfüHt mit PhenyUalicMt 0,05 und-

Äerztl. warm empfohlen gegen Blasen- 1
u. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :
sicher wirkend. Vidtausendf. bewährt.:

! Dankschreiben aus j
! allen Weltteilen geg. /S . !

20 ?fg. Porto vom (a IJj
alleinig. Jabrikanten ;

1 Nur ächt in roten ladeten zu 3M. ?

Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

Wegen vorgerückter Saison

Ausverkauf
des Restbestandes oso

sämtlicher auf Lager befindlichen

Sonnenschirme
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen

Bromberxer ScUrmfaliriK
ttudolf Welsslg

Poststrasse 4. Danzigerstr, 10.

afl iOantibrunn,
Bahnstation.

Seit1281 bekannter
Kurort am Fusse
d. Riesengebirges,

schwefelhaltige Thermalquellen.

gaisoniflai^Jctb. — Brunnenversandt d. „Neuen-u. .Kleinen ^jueile“,'sowie

Au die Ofenfetzergehilfen
aller Orten.

Infolge des vertragswidrigen Vorgehens der
Dresdner Ofensetzer nnd des in der gestern Abend statt*
gcfttnbeueit öffentlichen Töpfer - Versammlung gefaßten
Beschlusses, die Arbeit niederzulegen, sehen wir uns ver¬
anlaßt, alle arbeitswilligen Ofensetzer aufzufordern, ruhig
weiter zu arbeiten, da wir dieselben vor etwaigen Maß¬
regelungen nach Beendigung des Streikes schützen werden.
Dre Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach dem bisher
gültigen Setzcrlohntarif. Die schriftlichen Anmeldungen
arbeitswilliger Ofensetzer sind zu richten an die Firma
Ernst August IIörisch«&Sohn, Dresden¬
er-, Wachsbleichstraße 4L Zureifende Ofensetzer wollen
bis Dresden-Hauptbahn Hof fahre» und sich an
das im Wartesaal III. Kl. (rechts neben dem Buffet) er¬
richtete Bureau, in d. immer Meister anwesend sind, wenden.
Der Arbeits-Nachweis unseres Vereins befindet sich
Dresden-Altstadt, Wallstraße 2 I (direkt am Postulat
und ist geöffnet Wochentags von 5—7 Uhr und Sonntags
von 10—11 Uhr.

M

Dresden, 5 Juni 1903.
Der Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes in der

Kreishanptmannschaft Dresden (;. P.)
_ «ustavttnsche, 1. Vorsitzender.

Dre Töpfer-Innung zu Dresden.
136) AugnstTübel, Obermeister.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore.
WUf offerieren franko Hans

in garantiert gesunder Waare:
Hafer ... ä Mk. 6.75-7.00

, Häcksel von Nicht strotz ä Mk. 2.20

Noggenschrot, grob u. fein 6.75 do. - Krumm - * . 1.80
Strenstroh . . 1.50
Leinkuchen , , 7.75

Erbsenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

7.25

7.00

7.00
Roggenkleie I zu
Weizenkleie i Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat & Ca. — Telephon Nr. 32.

RERMANN SffWRDE
ZULUCHAU

Telephon N®1f. Telegn: Sawade-Züllichau

Che'ra. IROMWEZZMÄZiR
BR0MBERS

SOLIDE PREISE

Reinlichkeit bringt Gesundheit

seaa i»«»r,; mm

MW-WM Güte, empf. H. Bfilch, Bromberg. MWMM

W lZmNeiiban Wl>beMr.14
sind zum 1. 10. 03 (169

tzerrschastlicheNchiinipen

Nural

IstWfziegeleWerkstlif. M-K. 13,

Produktion ea. 6 Millionen, in der Nähe von Bromberg
an Chaussee und Waffer gelegen mit Anschlußgleis.

Nur Selbstreflektanten wollen sich unter H. K. lOOO
an Rudolf Rosse, Berlin S.W. melden. (154

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste end Uflenthehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger kCo., Breslau. (,M
Oel« n. Fettwaaren-Fabrlk, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

lÄrh

oo hilft verdauen,
Imacht gr. Appetit, gibt Kraft.

, Ein künstlich verdaut. Nähr- und
Verdauungs - Mittel, einzigartig u. bisher unerreicht, seit
10 Jahren vielt, ärztl. verordnet, mit grossart. Erf. b allen
Verdauungsstörungen, Magenleiden, für Reconvalescenten,
nervöse und scliwächl. Erwachs, u. Kinder. — Broschüre
mit Analyse u. zahlr. Gutachten a. Wunsch grat. u. frko.
Preis 3 Mit. per grosse Flasche, > >

1,75 Mk. per 1/2 Fl. franko. flÖeWe Co.,
AUeimge Fabrikanten : j Dresden-A. 57.

Zur Ausführung

fämtliiber
in Dach-n.Falzfteiiitn,Schiefer, Dachpappe, Halzzementre.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Vod«r<huiig»sesehäft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

R. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister
bureaus der Schles. Dachstein- nnd bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm keit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschast Freiwaldau. stehendes Bureau.

Wohnungs-Anzeigen
Dame mit erwachsener Tochter-

sucht z.1. 10. 03 Wohn u n g
v. 4 Zimm., der Neuzeit entspr.,
in d. Nähe d. Straßenb. Off. m.

Pres sang. u. S. W. an d. Gst d. Z.

passend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zu vermieten.
Gefl. Off. unter Z. X. Bill an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

Gr. Maden in guter Sage,
worin ein Kurz-,

Weiß- u. Wollwarengesch. m. gut.
Erf. betr., z. 1.10. zu verm. Off.
u. ü. U. an d. Geschst. d. Zeitg.

Moderner Laden
in der Brückeuftraße (Preis
ca. 3i00 M.) per 1. Oktob r zu
vermieten. Anfraaen u. L. A. D.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Laven nt. Wohn , pass. f. Barb.,
Damenschneid, rc., da ohneKonkurr.
bill. z. tim. Boiestr. 9. Buchholtz.

Elisabethftraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laden “W8
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit i2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

gflgT Laden m. gr. Wohnung
Mittelstr. 48. Zu erst. 2 Tr. r.

Der kleine Laden
im „Friedrichshof“ an der
Burgstraße, zu Milch-, Vorkost-,
Obst- u. Gemüse.Geschäft rc. sehr
geeignet, evtl, als Kontor oder
Lagerraum zu vermißten. Preis
500 M. Baubureau, Moltkestr, 1..

I Etage, 7 Zimmer, Bade
ttube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann.

Mittklyrntze Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friedel, Danzigerstr. 104.

Hitito Homrstr. 57
sind p. 1. Okt. Herrschaft. 3 und
4zim. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul Bresgott.
Klrosenerstr.L8 herrsch. Woh-“

nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

$in$ioetftr«|c Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.

reich!. Nebengel., eb. Stall für 2
Pferde und Wag eurem, per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berwhold, BabiiHofftraße 22/23

Danzigerstraße 38
( Lcke Moltkestr.) per l. Okt.
eventl. früher 7—9 Zimmer
hochherrfch. mit Loggien und
allem Comfort. (179

Bahnhofstraße 91, 1 Tr.
4 Zimmer u. Küche per > 10. 03
zu vermieten. [1976] F. Zorn.

Im Neubau Parkstraße 2
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimmern, beziehbar 1. Oktober,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6. W. Knelke.

Ammstriltze 20
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

Weilsenslr. 3
Garten zu verm. an d. 1. Schleuse.

Herrschaftliche Mjnnnj,
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.
Zubeti., Garten, z. 1. Oft. zu verm.
R. ot z o 1 1, Hoffmannstraße 7.

1 Part. Wohn. v. 3 Z, Küche
m. Kochg., Klos. i. Entr. u sonst.
reichl.Znb.,sow.Grtbn.v.l.1003z.v.
Nüh1hradt,Elisabethst.30.P.ll2T.

irin$tn8r. 22a kabelt
1. 10. 03 an rnh. Mieter z. verm.

»Zim., mb, Logg., Balk., Gart.,
Pfrdst.f.2Pf., z.all.vollk.Znb., ist 6.
vorh.eleg.Ren.v.i.10. a.Ofsizier z.v.
Hoffmannstr.9,1. Bes. 19-12.

1 lolnnnp aoit 7 Zimmern
und Zubehör, auch Badezimmer rc.
vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näh. Neuer Marktll i. Bureau.

B-tznWr. 33 Äfe
u.all.Zub. v. fof. od. l.Okt.z.verm.
2 u. 3 Zim. Wohng. m. a.

Komfort. Prinzenftr. 8. E.

Parterre-Wohnung v. 2 gr.
Zimmern, Küche rc. u. Garten so¬
fort wegzugshalber sehr billig zu
verm. Zu erfr. Johannisst. 16,1 r.

Danzigerstr. 48, Wohng. v.
4 Zimm. u. Zub., Kochg. (vollst,
renob.) ev. von sof. zu vermieten.

Nenb.Poftstr.5 u.Brückenstr. 3
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5Zim., Küche
ii. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort öd. später z. vermieten.

von 4 it. 5 Zimmern, Bad, GaS
nnd elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. t. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

Arterre-Wchinnz,
3 Zimmer, Küche mit Gaseinr.,
Madchengcl., Speisekamm.. Keller,
Bodenk., Gärtchen f. 450 Mk. v.
1. 10. zu verm. Hempelftr. 23,
früher 7a, Nähe der Fröhnerstr.

Hellmann, Gymnasiallehrer.

Ef«btt|m6 e 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. c. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

Rener Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
tm Bureau 1 Treppe. (179

In ncm. LIÄÄ
Prinzenthal, diaklerstraße 77.

Hippelstr. 21 Parterrewohn.,
•2 g“r. Zimm., K., r. Zub. v. 1. Ofr.
Pr.225 Mk. a.kinderl.Ebep. z. vm.

Eine kleine Wohnung zn
vermieten. Danzigerstr. 84.

2-3 mit möblierte Zimmer
znm 1. Juli zu mieten gesucht
Angebote mit Preisangabe unter
H. 8. 3000 an die (Mefcftft. d. Z

Möbl. Zimmer m. Pens. z. h.
bei Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

2 eleg Zimmer m. Klavier-
benutznng zu verm. Elisabeth st. 20,
Hochpart L, mit auch ohne Pens.

Ein möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer z. verm. Töpferstr. 2, pt r.

SteHen Angeüote e
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Vevtvetep

Bezirks-Direktian
für Bromberg u. Bezirk
einer gutfundiertenMilitär-
dienftvers.-Gesellschaft (auch
Lebens-, Aussteuer- und
Alters-Versicherung) ist zu
vergeben. Nur in ersten Ge¬
sellschaftskreis. verkehrende,
kautionsfähige Bewerber
wollen Off. mit. V. 2445
durch Heinr. Eisler in
Berlin S.W. 19 einreichen.

Für mein Getreide-, Futter-,

jung. Mann,

(172

Aschlernesellen verlangt

Aelterer erfahrener

E. Drewitz, Ttzarn,
Eisengießerei, Kesselschmiede und

Maschinenfabrik.

Dampf-Brauerei
Gnmwald’s Erben «kg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

HW“ Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

Dappel-Malz-'-Brannbier.
Jeden Freitag:

Zappel-WeWer
ä Ltr. 20 Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Kaffee!!
geröstet, von 80 Big. bis 180 Pfg.

Per Pfund, (177
speziell empfehle:

Java-Mifchnng, gut und reim
schmeckend, üPfund 100 it. 120 Pfg.

Ishannisbrrlwein
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

100 it. 70 Pfg.,

Griechischer Wein,
dem billig Ungartoetn vorzuziehen»

ä F asche 110 u. 80 Pfg.,

Sardellen
a Pfd. 100 u. 120 Pfg.

Hebert Fohl.

25 ziMtn Zelters
für 1,00 Mk., (168

25FWes8mlmi>eil
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Pani Mamloks Fabriken.

verkauft Neumann, Seminar.

PrmtniittaMsch.
gute sol.Hansm.-Kost b ll.Fischer-
straße 3, II r. Das, mbl. Zimm. z. v.

Reife Himbeeren $» haben.
Danzigerstr. 138 bei d. Portier.

Räucherflundern,
hochfein, in verschiedenen Größen,

liefert billigst (169
Otto Ricliert, Fischräucherei,

Nögenwaidermüttd c.

B.DIttmann,S-hs^
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

ttrher Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen-
beub schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
=SK f c v t i n s @ v c a m==

ü. Srrgmarrn & Co., Nodebrnl-llreodeil.
h Tube 50H.b. Carl Schmidt,Ptoit.

Hans mit Bauplatz
Off. u. J. H. 10 a. d. Geschst. erb.

Kl. Hausgrundstück in Schleu-
fenau bill. zu verkaufen. Zu erfr.
Danzigerstraße 97a. Kessling.

inSrnnMtiiit^rÄi
ist preiswert zu verk. Zu erfr.
2064) Kujawierstraße 55

Altes, flottgehenoes

Kolanialmarenzeschäst,
beste Lage hier, ist billig zu ver¬

kaufen. Gefl. Off. unt. O. P. IO
postlag. Bromberg. (179

1 gr.Schaufenster m. Laden¬
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (lä)

Bradtke, Danzigerstr. 53, I.

e“Ä'w Kleehen
Klahr, Schröttersdorf 50.

W. Um;. Weyler-Wilson-Nähmsch.
u.kl.Drehrolleb.z.v.Frd.-Wilhst.34.

MG“ Schranbenbampfer,
13 m lang, geringer Tiefgang,
60ind.Pferdeftärk., preiswt.z. ver¬

kauf. Off. u, M. E.175 an Kaasen-
stein&Vogler,A.-G.,BerlinW.8.

30090 alte Achsici-ie
hat abzugeben (1974

P. Behnke, Bleichfelde 44.

Pfev-e, 1
Ungarn, Dänen, Holsteiner, Olden¬
burger. i. Alter b. 5-12 I., z. Preise
v. ‘250-750 WL hat in groß.Auswahl

zum freihändigen Verkauf
Gmnibus-KompagnieBerlin,Haidkstr.
1 Sjährig. brauner Wallach
steht preisw. z. Verk. Schöndorfer
Bäckerei, Kujawierstraße 25.

Hierzu eine Beilage.
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Der neue Reichstag
setzt sich wie folgt zusammen (die neuen Mitglieder
sind mit einem * bezeichnet):

103 Zentrum (einschließlich drei Hospitanten.)
Aichbichler, Aigner, Prinz von Arenberg, Dr.

Bachem, Graf Ballestrem, “Bauer, ^allermeister,
Baumann, Beck, Dr. Becker, Breuer, Bumiller,
“Burlage. Dr. Dahlem, Dasbach, Engelen, “Erz-
Lerger, Euler, Faltin, “Fehrenbach, Frank, Fritzen-
Kempen, Fritzen-Rees, Fuchs, Fusängel, Gersten-
Lerger, “Gleitsmann, Glowatzki, Gröber,

_
Hart¬

mann, “Hebel, Dr. Heim, Herold, Dr. Freiherr b.

Hertling, “Hrnterwinkler, “Hirschberger, Dr. Hitze,
Hofmann-Ellwangen, Holzapfel, Graf Hompesch,
Horn, Hubrig, Hug, Humann, “Jtscherl, Dr. Ja¬
ger, “Kalkoff, Kirsch, Klose, Kohl, Krebs, “Krolrk,
Lebemeir, Dr. Lender, * Leser, Linder, Marbe, Dr.
Marcour, Moritz, Müller-Fulda, * Nacken, Dr.
Opfergelt, “£)fel, “Freiherr von Pfetten, Dr. Pich¬
ler, Pingen, “Graf Praschma, Ranner, Dr. Rinte-
len, Roeren, “Dr. Rügenberg, von Savigny, Dr.

Schädler, Schmidt-Jmmenftadt, Schmidt-Warbiurg,
Schüler, Schüler, Schwarze, “Sir, Sittart, Dr.

Spahn, Speck, “Stamm, Stötzel, von Strombeck,
Strzoda, “Stupp, Szmula, “Dr. Thaler, “Freiherr
von Thünefeld, Trimborn, Wallenborn, Watten-
dorf, Dr. Weißenhagen, Wellstein, de Witt, Witzls-
berger, “von Wolff-Metternich, Dr. am Zehnhoff,
Zehnter. Hospitanten: “Colshorn, Götz von Olen¬
husen, Freiherr von Schele-Schelenburg.

81 Sozialdemokraten. Auer, Baudert, Bebel,
Bernstein, Birk, Blos, Bvck, “Dr. Braun, “Bömel-
bürg, “Buchwald, Gramer, “David, Dieß, Drees-
bach, von Elm, Ehrhart, “Eichhorn, Fischer-Berlin
Fischer-Sachsen, Förster, “Fräßdorf, Frohme, Geck,
“Gerisch, Geyer, “Göhre, “Goldstein, Dr. Grad-
nauer, “Grenz, Grünberg, Haase, Heine, “Herbert,
Dr. Herzfeld, “Hildebrand, Hoffmann-Chemnitz,
“Hafmann-Rudolstadt, Horn, “Hm, Kaden, “Kör-
sten, Kunert, “Kühn, “Lesche, Ledebour, “Legten,
“Lindemann, “Lipinski, “Mahlke, “Meist, Meister,
Metzger, Molkenbuhr, “Motteler, “Nitzschke, Peus,
Pfannkuch, Reißhaus, Rosenow, Sachse, “Scheide¬
mann, Schippel, Schmidt-Berlin, “Schmidt-
Aschersleben, Schmidt - Frankfurt, Schlegel,
“Schmalfeldt, “Schöplin, “Schulze, Schworst,
“Sperka, “Sindermann, Singer, Stadthagen,

, ©tolle, Dr. Südekum, Thiele, Tutzauer, von Voll-

mar, Wurm, Zubeil.
53 Konservative, v. Bonin, * v. Böhlendorfs,

“Böning, v. Brockhausen, Graf Carmer, v. Dewitz,
Dietrich, “Fürst zu Dohna-Schlobitten, Graf zu
Dohna-Schlodien, “Dröscher, v. Giern, v. Gers-
dorff, “Dr. v. Heydebrand, Henning, Himburg,
Fürst zu Hohenlohe-Oehringen, “Hufnagel, Fürst zu
Inn- und Knypbiausen, GrafKanitz, “Kern,“ Krause,
v. Kröcher, Graf zu Limburg-Stirum, “Malkewitz,
v. Maltzan, v. Massow, Menst, “Meyer, v. Mchaelis,
Nißler/ v. Normann, v. Oldenburg, “Prüschenk,
v. Rautter, Rettich, “v. Riepenhausen, Freiherr von

Richthofen, “Rogalla v. Bieberstein, Rother v. Sal-
dern, “Schillert, Graf Schwerin-Löwitz, “Sieler¬
mann, v. Sperber, v. Spiegel, v. Staudy, Dr.

Graf zu Stolberg-Wernigerode, v. Treuenfels,
“Walzer, Will, “Winckler, v. Winterfeldt-Menkin,
“Zindler.

51 Nationalliberale. “ Bärwinkel, “ Bahn,
“ Bartling, Beck, * Dr. Becker-Offenbach, Dr.
Beumer, Dr. Blankenborn, * Dr. Böttger, Boltz,
“Buchsieb, Prinz zu Schönaich-Carolath, Depken,
Faller, Fries, “Günther, Haas, “Hagemann, Hagen,
“Held, Frhr. v. Heyl, “Heyligenstädt, Dr. Hieber,
Horn, Hosang, “Dr. Jänecke, Jörns, v. Kaufmann,
Krämer, “Lehmann, Leinenweber, Lichtenberger,
“Dr. Lucas. “Mattier, “Müller-Sinsheim, Münch-
Ferber, Neuner, Graf Oriola, Dr. Paasche, Patzig,
Rimpau, Dr. Sattler, “Schellhorn - Walbillich,
Schlumberger, Schmidt-Wanzleben, Dr. Semler,
Siert, “Wallau, “Wallbrecht, “Wessel, Wehl,
“Westermann.

20 Freisinnige Volkspartei. “Dr. Ablaß, “Bar-
beck, Bergmann, Blell, Eickhoff, Dr. Hermes,
“Kämpf, Kopfch, Lenzmann, * Leonhardt, Dr.
Ntüller-Meiningen, Dr. Müller-Sagan, “Dr. Mug-
dann, Pohl, Richter, “Sartorius, “Seyboth,
Schmidt-Elberfeld, Träger, Dr. Meiner.

19 Reichsp arten Dr. Arendt, Graf v. Arnim,
Bauermeister, “

v. Dirksen, Dörfler, Gamp, Dr.
- Hössel, Holtz, v. Kardorff, Nauck, “v. Oertzen, Pauli,

Scherre, “Schlüter, “Schmidt-Rawitsch, Dr. Stock¬
mann, Stubbendorff, v. Tiedemann, Witt.

16 Polen. “Brejski, “ Dr. Chlapowski, von

Czarlinski (doppelt gewählt in Konitz-Tuchel und
in Wirsitz-Schubin; er nahm die Wahl für Wirsitz-
Schubin an, daher ist in Konitz-Tuchel Nachwahl
erforderlich), “Dr. von Grabski, von Glembocki,
von Janta-Polczynski, Dr. von Jazdzewski, “Kor-
fanty, Dr. Krzyminski. “Graf Mielczynski,
“Mycielski, Fürst Radziwill, “Dr. von Starzinski,
von Wolszlegier.

9 Freisinnige Vereinigung. “Dove, Gothein,
“Hoeck, Hoffmeister, Mommsen, Dr. Pachnicke,
“Potthoff, Riff, Rösicke.

9 Antisemiten. “Böckler, “Brühn, “Fröhlich,
Gräfe, “Krösel, “Lattmann, Liebermann von

Sonnenberg, “Graf Reventlow, Werner.
9 Wilde. Fürst Herbert Bismarck, “Damm,

“von Dallwitz, “Deppe, “Dr. Max Jaunez, “La-
öroise, “Merot, Pauli, Baron v. Schmid.

7 Elsässer. Delsor, Preiß, “Dr. Ricklin,
Röllinger, Bonderscheer, Wetterle, * Wiltberger.

6 Süddeutsche Volkspartei. “Blumenthal,
Konrad, Haußmann, Payer, Schweickhardt, “Storz,
“Wagner.

6 Bauernbündler. Bachmeyer, Hilpert,
*Mittermeyer, “Vogt (doppelt gewählt inBacknang-
Hall und in Gerabronn), “Wolf.

2 Christlich-Soziale. Stöcker^ “Burghardt.
2 Deutschhannoveraner. v. Schele-Neuburg,

Graf Bernsdorff.
1 Nationalsozialer. v. Gerlach.
1 Däne. Jessen.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 29. Juni.
* Personalien. Der Regievungsrat Daum in

Posen ist zum Oberregierungsrat ernannt und in
dieser Eigenschaft mit der Leitung der Finanzabteil¬
ung in Angelegenheiten der Verwaltung der direk¬
ten Steuern bei der königlichen Regierung in Posen
beauftragt worden. Zum Regierungsbaumeister
ernannt Regierungsbauführer Jakob Lagro aus
Rakel, Kreis Wirsitz (Eisenbahnbaufach).

* Kriegerverein Schwedenhöhe. Der am
6. d, Mts. gegründete Kriegerverein in Schweden¬
höhe hielt am Sonntag Abend im Konitzerschen
Gasthaufe eine Monatsversammlung ab, wÄche so
zahlreich besucht war, daß der Saal die Erschienenen
kaum zu fassen vermochte. Nach Begrüßung der
Anwesenden durch den Vorsitzenden, Hauptmann der
Landwehr-Infanterie 1. Aufgebots. Dr. Lämmer¬
hirt, wurde in die Verhandlung über die einzelnen
Gegenstände der umfangreichen Tagesordnung ein¬
getreten. Besonders eingehend wurde die Frage
besprochen, ob der S t e r b e k a s s e des Deutschen
Kriegerbundes schon fetzt beigetreten werden solle.
Eine namhafte Anzahl von Kameraden — rund 30
— erklärte sich sofort dazu bereit, Mitglieder dieser
Kasse zu werden, deren Vorzüge auch der als Gast
anwesende Kamerad Leppert vom Bromberqer
Landwehrverein dankenswerter Weise in ausfüchr-
licher Darlegung hervorhob. Mehrere Kameraden
wurden als Mitglieder in den Kriegerverein neu¬

aufgenommen; zur Zeit beträgt die Mitgliederzahl
116. Nach reichlich zweistündigen Verhandlungen
wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden, der
im Laufe des Abends die unter den Kameraden des
Vereins vorhandenen Teilnehmer an den Feldzügen
von 1864, 66 und 70/71 in besonderer Ansprache
geehrt hatte, mit einem begeistert aufgenommenen
dreifachen Hurrah auf den Kaiser geschlossen. —

Die nächste Sitzung des Kriegervereins wird in¬
folge besonderen Vereinsbeschlusses am Donnerstag,
13. August d. Js., abgehalten werden; die ersten
festlichen Veranstaltungen werden der Feier des
Sedantages gelten.

f Der Schleusenau er Gesangverein veranstaltete
am Sonnabend im Schülke'schen Etablissement sein
diesjähriges Sommerfest, zu dem sich Freunde und
Gönner des Vereins sehr zahlreich eingefunden
hatten. Nach

<
einigen Konzertstücken brachte der

Sängerchor einige gut gewählte Volkslieder unter
belebter Leitung des Dirigenten Lehrer Löwenstern
sehr wirkungsvoll zum Vortrag und erntete damit
wohlverdienten, warmen Beifall. Sodann fand zur
weiteren Unterhaltung der Gesellschaft ein Preise
kegeln fürr Damen, ein Preisschießen für Herren,
ferner eine Blumenverlosung statt. Eine Fackel-
polonaise durch denGarten schloß das Fest int Freien,
worauf es zum Tanz in den Saal ging. Es herrschte
von Beginn bis zum Schlüsse fröhliche Feststimmung
und erst gegen Morgen begaben sich viele Teil¬
nehmer wieder in ihr Heim zurück.

f. Die Bromberger Streikkrawalle werden,
wie schon früher mitgeteilt, vor dem am morgigen
Dienstag beginnenden Schwurgericht zur
Verhandlung kommen. Die Anklage lautet auf
L a n d f r i e d e n s b r u, ch. In Aussicht ge¬
nommen sind für die Verhandlungen im ganzen
sechs Tage; die Verhandlungen sind also, schon
wegen der großen Zahl der Angeklagten sehr um¬

fangreich. Außerdem stehen vor dem Schwurgericht
noch zur Verhandlung an eine Anklage wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens, wegen Körperverletzung mit
Todesfolge und wegen vorsätzlicher Brandstiftung.

b. Der Schluß der Schonzeit für Reb¬
hühner, Wachteln usw. ist vom Bezirksaus¬
schuß auf den 17. August, die Eröffnung der Jagd
auf den 18. August d. I., der Schluß der Schan¬
ze i t für H a s e n auf den 14. September, die Er¬
öffnung der Jagd auf den 15. September d. I. fest¬
gesetzt worden.

f Ladendiebstahl. Dem Viktualienhändler
Fröhlich in Schleusenau wurden am Sonnabend
Mittag, während er in der Familienstube bei Tisch
saß, 10 Mark aus seiner Ladenkasse gestohlen. Er
hörte wohl jemanden in den Laden kommen, aber
als er sich dorthin begab, war der Laden leer und
aus der Ladenkasse 10 Mark verschwunden.

F. Grone a. B., 28. Juni. (Verschiede-
n e s.) Zur Untersuchung des Vorganges
bei dem Brunnenbau in Goscieradz war ge¬
stern der Bezirksgeologe Dr. Maaß daselbst einge¬
troffen. Er äußerte sich dahin, daß ähnliche Vor¬
gänge in einzelnen Gegenden, so im Rheinlande,
vorgekommen seien, ohne nachteilige Folgen für die
Umgebung nach sich zu ziehen. Dr. Maaß nahm
mehrere mit dem Gase angefüllte Flaschen zwecks
Untersuchung in seinem Laboratorium mit. Eine
Wiederholung der Eruption sei nicht unwahrschein¬
lich, indessen nur in geringerem Maße. Die Bohr¬
ungsarbeiten könnten wieder fortgesetzt werden. —

Gestern feierten die Reserveoffiziere des
Bezirks Bromberg im Grabinawäldchen ein S o m-

m e r f e st durch Konzert vmb Ball. — In der
gestrigen Stadtverordnetenversammlung wurde be¬
schlossen, die beiden hier stationierten Diako¬
nisse n s ch w e st e r n in das städtische Kranken¬
haus aufzunehmen. Eine Schwester soll für die
Pflege im Krankenhause in Anspruch genommen
werden, die andere für die Gemeindepflege. —

In althergebrachter Weise wurde heute von dem
Maurer- und Zimmergewerk das sogenannte
Quartalsfest gefeiert. Vom Festlokale be¬
wegten sich die Teilnehmer unter den Klängen einer
Musikkapelle mit ihren Fahnen und bekränzten
Emblemen nach» den Wohnungen der Jnnungs-
meister. Nach der üblichen Begrüßung wurde der
Rückmarsch angetreten. Den Schluß bildete ein
Ball.

§ Rakel, 27. Juni. (Seinen 80. Ge¬
burtstag) beging heute der Kaufmann Nathan
Jtzig. Er wurde hierzu auch namens der städti¬
schen Körperschaften beglückwünscht, wobei Bürger¬
meister Riedel und Stadtverordnetenvorsteher
Baerwald Ansprachen hielten.

A Weißenhöhe, 28. Juni. (V e r s ch i s d e n e s.)
Für die hier im Oktober freiwerdende erste Pfarr¬
stelle ist vom Konsistorium zu Posen Superintendent
Müller aus Heyersdorf bei Fraustadt in Aussicht
genommen. Herr Müller wird am nächsten Sonn¬
tage eine Probepredigt und Katechisation abhalten.
— Der hiesige zweite Pfarrer, Herr Mix, ist vom
1. Juli er. nach Gostyn versetzt; an seine Stelle
tritt der Vikar Lehmann aus Rawitsch. — Post¬
assistent Schäfer ist von hier nach Bromberg ver¬

setzt. — Uhrmacher Hesse hat sein in der Molkerei¬
straße gelegenes Grundstück an den Rentier Krienke
für 12 000 Mark verkauft; auch Herr Gustav
Wotschke hat sein Fourageschäft verkauft und siedelt
demnächst nach Berlin über.

8 Jnywrazlaw, 28. Juni. (Gutsverkauf
an Polen.) Die Rittergüter Jmewo und Dal-
kowo, bisher in deutschem Besitz, sind für den Preis
von 1 Mllion Mark in den Besitz der polnischen
„Bank Ziliski“ in Posen übergegangen. Die Bank
beabsichtigt, die Güter zu parzellieren, und zwar
natürlich an polnische Bauern, die sich hier ansiedeln
werden.

8 Jnowrazlaw, 28. Juni. (Berufung.
Iah res fest.) Unser Stadtverordneter Gym¬
nasialoberlehrer Becker I ist zum Gymnasialdirek¬
tor ernannt und zum 1. August an das Gymnasium
Meseritz berufen worden. — Die Maurer und'
Zimmerleute feierten gestern, erstere im Stadtpark,
letztere im Schützenhause, ihr Jahresfest.

8 Jnowrazlaw, 28. Juni. (Regierungs¬
prä s i d e n t Dr. von G u e n t h e r) wird am

1. Juli der Einweihung her neuen Gasanstalt
beiwohnen und auch, wie wir hören, am Festessen
in Weist Hotel teilnehmen. Am 3. Juli wird er

sodann im Kreisständehause die Vorstellung der Be¬
amten mehrerer Ressorts entgegennehmen.

Rogaseu, 26. Juni. (Reuiger Dieb.)
Die dem Fuhrwerksbesitzer Abramowski am Jahr¬
marktstage im Wartesaal des Bahnhofes enüven-
dete Summe von über 100 Mark wurde ihm in un¬

auffälliger Weise von dem reuigen Dieb wieder
zugestellt.

K Gnesen, 27. Juni. (Verschiedenes.)
Der Gesundheitszustand in unserer Stadt
hat sich in letzterer Zeit wesentlich gebessert. Auch
find die an Typhus erkrankten Mannschaften der
hiesigen Garnison sämtlich wieder hergestellt. Das
Wasser des einen Stadtsees konnte für bazillenfrei
erklärt und die dortige städtische Badeanstalt der
öffentlichen Benutzung übergeben werden. — Das
Verfahren gegen den der Brand st iftung
verdächtigen Propsteipächter Kubczak in Dembuitza,
der mehrere Monate in Untersuchungshaft zuge¬
bracht hatte, wurde mangels Beweise für fein Ver¬
gehen eingestellt. — Besitzer Sokolnicki aus Tar-
nowo erwarb aus deutscher Hand das Gut West-,
felde. — Im benachbarten Zydowo 'wurde mit
einem Kostenaufwande von 15 000 Mark ein neues
evangelisches S ch u l h a u s erbaut.

Landsberg a. W., 26. Juni. (Schwerer
Unglücksfall.) Heute Morgen verunglückten
in der städtischen Gasanstalt beim Herabnehmen
der eisernen Teervorlage drei Arbeiter. Zwei, da¬
von wurden lebensgefährlich, der dritte leicht ver¬

letzt.'
Posen, 25. Juni. (E r z b i s ch o f Dr. v o n

S t a b l e w s k i) erteilte am 24. d. Mts. in seiner
Kapelle dem Professor Kloske aus Gnesen die ka¬
nonische Institution als Metropolitandomherr in
Gnesen, und dem Domherrn Zimmermann dieselbe
als Prälat-Custos der Posener Kollegialkirche.

Lissa, 26. Juni. (E i s e n b a h n b a u.) Mit
dem Ausbau der Strecke Bentschen-Lissa-Krotoschin-
Qstrowo zur Vollbahn wird nun ernsllich begon¬
nen. Die Bauausführungen der Bahnwärter¬
häuser auf der ganzen Strecke von Lissa bis Kroto-
fchin werden noch in diesem Monat vergeben.

Rawitsch, 26. Juni. (Die Herrschaft
P a k o s l a w ,) die vor 14 Tagen aus dem Besitz
des Grafen Czarnecki durch Kauf an den Staats¬
anwalt a. D. Wehmer in Berlin überging, ist nach
der „Raw. Ztg.“ von diesem an die königliche An¬
siedelungskommission aufgelassen worden.

Ostrowo, 26. Juni. (Zu Br ykssch en

Gattenmordsache.) Bekanntlich wurde am
26. Dezember 1902 der Auszügler Adalbert Bryks
in Schwarzwald unter dem begründeten Verdacht,
seine Ehefrau ermordet zu haben, verhaftet, obwohl
er die Tat leugnete. Auf Antrag des Verteidigers
wurde beschlossen, den Angeklagten zur Beobachtung
seines Geisteszustandes auf sechs Wochen der Pro-
vinzial-Jrrenanstalt Dziekanka zu überweisen. Nach
dem Urteil der Anstaltsärzte ist der Beschuldigte
zwar sehr beschränkt, doch schließt sein Geisteszu¬
stand nicht das Bewußtsein aus, das bei der Ver¬
übung einer Mordtat vorausgesetzt wird. Bryks
wird, wie die „Pos. Ztg.“ meldet, demzufolge sich
im Juli vor den Geschworenen zu verantworten
haben. Er ist 75 Jahre alt, die umgebrachte Ehe¬
frau war 78 Jahre alt.

Graudenz, 28. Juni. (Der Dank des
gewählten Abgeordneten.) Auf die
Siegesdepesche, die der „Ges.“ dem Reichstagsabge¬
ordneten von Graudenz Sieg-Raczyniewo gesandt
hat, ist folgende Antwort eingegangen: „Unislaw,
26. Juni, 8 Uhr 40 Minuten vorm. Ihnen und
allen meinen Wählern meinen herzlichsten Dank.
Zum dauernden Andenken an den großartigen Er¬
folg deutscher Willenskraft beantrage ich heute
für mein Rittergut einen deutschen Namen.
Sieg.

Memel, 27. Juni. (Schiffsunfälle.)
Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, wurde ge¬
stern eine Fischerflottille von 60 Booten aus Melne-
roggen bei Schwarzort vom Sturm über¬
rascht. Es gelang den Fischern noch, ihre Boote
auf den Strand zu setzen. Das Boot des Fischers
Martin Herrmann kenterte jedoch, wobei Herrmann
und ein Fischerknecht den Tod in den Wellen fan¬
den. Zwei Boote und drei Mann werden noch ver¬

mißt.
Görlitz, 26. Juni. (M u s i k h a l l e.) Die

Stadtverordneten bewilligten 100 000 Mark für
eine Musikhalle, deren Fonds bereits 300 000 Mk.
beträgt.

M 15C.
Berbandstag bet Feuerwehren

Posen-Nordost und Stiftungsfest.
§ Rakel, 28. Juni.

Heute Vormittag fand der 4. Unterverbands¬
tag der Feuerwehren und Kommunen von Posen-
Nordost und zugleich die Feier des z e h n j ä h r i -

gen Bestehens der freiwilligen Feuerwehr
Rakel statt. Die Stadt war reichlich geschmückt und
beflaggt, auch waren Ehrenpforten in größerer
Anzahl aufgestellt. Nachdem die Züge von Brom-

• Berg, Schneidemühl, Exin usw. eingelaufen waren,
marschierte der Festzug vom Bahnhof durch die
Stadt nach dem Schützeichause, wo Bürgermeister
Riedel eine Begrüßungsansprache hielt. Er schloß
mit den Worten: „Kameraden von Rakel! In
dieser Stimmung entbieten wir unseren lieben
Gästen den Willkommensgruß nach Feuerwehrweise
durch dreimaliges „Gut Wehr!“

Hierauf lud Redner die Gäste namens der
Freiwilligen Feuerwehr Rakel zu einem Früh¬
schoppen ein.

Nach abgehaltener Ausschußsitzung wurde der
Verbandstag durch Bürgermeister Riedel mit einer
Ansprache eröffnet, die mit einem Kaiserhoch schloß.
Alsdann begrüßte Redner die anwesenden Ehren¬
gäste, den Landrak Grafen Wartensleben und den
DirÄtor der Provinzial-Feuersozietät Dr. Ruttke.
Direktor Ruttke dankte und versprach, sein Inter¬
esse auch weiterhin in besonderem Umfange den
Feuerwehren zuwenden zu wollen, namentlich stellte
er in Aussicht Herabsetzung der Beiträge für die
Unfallkasie und Erhöhung i‘ der Leistungen dieser
Kasse für verunglückte Feuerwehrleute. Die DBt-
teilungen des Direktors wurden von den Anwesen¬
den mit reichem Beifall begrüßt. Nunmehr wurde
in die Tagesordnung eingetreten: Zu Punkt 1
„Festsetzung der anwesenden Delegierten und
Prüfung der Vollmachten“ wurde mitgeteilt, daß
die freiwilligen Feuerwehren Grone a. Br., Exin,
Labischtn, Rakel und Schleusenau mit zu¬
sammen 10 Stimmen und die Kommunen Grone
a Br., Exin, Rakel und Schleusenau mit zu¬
sammen 7 Stimmen erschienen feien. Zu Punkt 2
der Tagesordnung „Bericht über den Stand des
Unterverbandes und sonstige Mtteilungen“ er¬

stattete Vorsitzender Bürgermeister Riedel den Be-
richt, der tzu den Akten genommen wurde. Der stell¬
vertretende Brandmeister der Freiwilligen Feuer¬
wehr Rakel Herr Jojade erstattte sodann Bericht
über den Stand der Kasse, welcher 92,10 Mark be¬
trägt. Dem Kassenführer wurde Entlastung er¬
teilt.

Bei der vorgenommenen Wahl wurden die bis¬
herigen Vorstandsmitglieder, Bürgermeister Riedel-
Nakel, Gemeindevorsteher Rogalla -Schleusenau,
Bürgermeister Haacke-Grone a. Br., Bürgermeister
Knapkiewicz-Exin, durch Zuruf auf 3 Jahre wieder¬
gewählt; an Stelle des bisherigen Vorstandsmit¬
gliedes Bürgermeister Seiler-Schubin wurde auf
3 Jahre Bürgermeister Volkmann - Labischin ge¬
wählt. Ms Ort für den n ä ch ft e n V e r b a n d s-
t a g wählte man die Stadt L a b i s ch i n. Sodann
hielt Rechtsanwalt Brink-Nakel einen Vortrag über
Haftpflicht der freiwilligen Feuerwehren und ihrer
Führer. Dem in jeder Weise interessanten Vor¬
trage, sowie einem vom Brandmeister O. Bauer-
Nakel gehaltenen Vortrag über Schläuche und
Schlauchmaterial, folgten die Anwesenden mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit. Der Vorsitzende sprach
den beiden Rednern den Dank der Versammlung
aus. Nach einem dreifachen „Gut Wtzhr!“ auf den
Unterverband und den Vorsitzenden desselben wurde
der Unterverbandstag geschlossen. Gegen iy2 Uhr
nachmittags wurde eine Übung vorgenommen,
nachdem die Nakler Wehr einen Parademarsch aus¬
geführt hatte. Die Gerätewagen wurden vorgeführt
und die Sanitätseinrichtungen gezeigt. Gleich darauf
fand eine Angriffsübung derselben Mehr auf den
Neubau des Kaufmann Lesser Levy statt. Die Vor¬
führungen wurden sehr exakt und sicher ausgeführt.
Alsdann fand das F e st e s s e n im Schützenhause
statt, bei welchem Dr. Ruttke-Posen das Kaiserhoch
ausbrachte. Es toasteten u. a. Bürgermeister Knap-
kiewicz-Exin auf die Nakler Wehr, der ein Bild
der Exiner Wehr der hiesigen Wehr überreichte.
Branddirekwr Ö. Bauer-Nakel dankte im Namen
der Wehr und brachte ein Hoch auf die Exiner Wehr
aus, während Bürgermeister Riedel ans sämtliche

i Wehren toastete und besonders feiner Freude Aus¬
druck gab für das Erscheinen des Dr. Ruttke. Nun¬
mehr begann das Konzert im Schützengarten,
das von der hiesigen Stadtkapelle ausgeführt wurde.
Der Garten war auf das Beste dekoriert mit hun¬
derten von Glühlämpchen und Lampions, sowie
Fahnen und Fähnchen. Die Teilnahme an dem Fest
war eine allgemeine. Der Besuch war so groß, oatz
es tatsächlich an Tischen, besonders aber an Stühlen
mangelte. Nach 10 Uhr trat der Tanz in seine
Rechte. Das Wetter war den ganzen Dag über
prachtvoll.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 24. bis 27. Juni.
Name

des Schiffs¬
führers

Nr. d. Kahns
bezw Name
o. Dampfers

fD.)
Warenladung

Be-
inerkungen

C. Morawsk, DMomwy Mter, Brombg.-Thorn 24. L. 03.

Joh. Zim;--:
Josef Hmz

Kahn Güter, Danzig-Brombg. 25. 6. 03.
do Pflasterst. Danzig-Brbg. 25. 6. 03.

Tuschinski do Bordst., Danzig-Brbg. 26. 6. 03.
C. Murawski Dampfer

Bromberg
Güter, Danzig-Brombg. 26. 6. 03.

Der sich von Jahr zu Jahr ohne nennenswerte Re¬
klame stetig steigernde Verbrauch von Byrolin und By-
rolin-Seife, welche in allen Apotheken, besseren Drogerien
und Parfümerien zu haben sind, spricht am besten für
deren als Hautpflege-Mittel unerreichte Güte. Für alle die
kleinen Leiden, welche Hitze, Staub und fortgesetzte Be¬
wegung erzeugen, ist Byrolin unentbehrlich. Nach dem Aus-
spruche bewährter Aerzte ist Byrolin das beste, existierende
Hautpflege-Mittel, und wenn einer der ersten Frauenärzte
tit der Schweiz der Firma Dr. Graf & Com., Berlin O,
112 mitteilte, daß ihre vorzügliche Byrolin-Seife zum
ausschließlichen Gebrauche in den ihm unterstehenden Uni¬
versitäts-Heilanstalten diene, so bedarf es keines weiteren
Kommentars. (154
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. Juni.

f Personalien. An Stelle des nach Königs¬
berg i. Pr.

,
versetzten Regierungsbamneisters Ringk

ist der Regierungsbaumeister Niemeyer in Königs¬
berg i. Pr. dem Meliorationsbauamt Bromberg
überwiesen worden. — Während der Beurlaubung
des Landrats Schreiber in Wongrowitz ist die Ver¬
tretung vom 6 . Juli d. Js. ab dem Regierungs¬
assessor Voigtel aus Magdeburg übertragen worden.

* Ein Festtag für die Prooinzial-Blindenan-
stalt. Zu einer erhebenden Feier hatten
sich am Donnerstag Vormittag die Beamten und
Zöglinge, sowie die Insassen des Blindenheims in
der Anstaltsaula versammelt. Es galt zunächst der
25 jährigen Wirksamkeit des ältesten
Lehrers der Anstalt Herrn Hausner würdig zu
gedenken. Nachdem ein älterer Zögling ein Prä¬
ludium vorgetragen und der blinde Sängerchor die
Motette von M. Grabert „Gott ist die Liebe“ stim¬
mungsvoll zu -Gehör gehracht hatte, widmete der
Leiter des Instituts Direktor Wittig der treuen
Amtstätigkeit des leider erkrankten Jubilars
Worte ehrender Anerkennung, dabei gleichzeitig
seinen Lebenslauf und Bildungsgang darlegend.
Herr Hausner wurde als Sohn eines Lehrers zu
Jerka, Kreis Kosten, geboren und empfing die Aus¬
bildung für seinen Beruf im königlichen Lehrer¬
seminar zu Paradies. Nach 7jähriger Wirksam¬
keit an den städtischen Schulen zu Bromberg trat
er am 1. Oktober 1885 in den Dienst der Blinden¬
anstalt und wurde somit Provinzialbeamter. In
herzlichen und ehrenden Worten gedachte Direktor
Wittig alsdann der zu dieser Feier erschienenen
83jährigen Frau Inspektor Kienel, Gattin des
ersten Leiters der hiesigen Provinzial-Blindenan-
stalt und Tochter des in Breslau verstorbenen und
um das Blindenwesen so hochverdienten blinden
Oberlehrers Knie, die allezeit das wärmsteJnteresse
und die opferfreudigste Teilnahme unseren Licht¬
beraubten entgegenbringt. Mit dem gemeinschaft¬
lichen Gesänge: „Großer Gott, wir loben Dich“
endigte der erhebende Festakt in der Aula. — Zur
weiteren Feier des Tages wurde am Nachmittag
das übliche S ch u l f e st abgehalten, woran sich
auch die 32 Bewohnerinnen des Blindenheims be¬
teiligten. In früher Nachmittagssttmde gings
in wohlgeordnetem Festzuge nach Schröttersdorf in
den früher Kufelschen Garten, wo sich irrt Laufe
des Nachmittags Freunde und Gönner der Blinden¬
anstalt zahlreich einfanden. Unter Leitung der An¬
staltsbeamten wurden hier allerlei für Blinde ge¬
eignete Spiele getrieben. Die größeren Knaben
ergötzten sich am Kegelschieben, die kleineren am

Schießen mit dem Blaserohr, am Würfelspiel und
allerlei Turn- und Bewegungsspielen, wobei jeder
Zögling einen Preis gewann. Die Mädchen führ¬
ten unterdessen eine Reihe von Unterhaltungs¬
spielen auf und unterhielten sich bei einer Verlosung
aufs beste, so daß eine äußerst frohe Sttmmung
herrschte. Nachdem inzwischen der Kaffee einge¬
nommen, trug der stattliche Sängerchor mehrere.
Gesänge vor und die Mädchen führten einige Turn¬
reigen auf, die recht exakt zur Ausführung gelang¬
ten. Nach dem Abendbrot begann der Tanz, und es
war staunenswert zu beobachten, mit welcher
Sicherheit sich auch hier die ihres Sehvermögens
leider Beraubten in frohester Sttmmung diesem
Vergnügen bis in die späten Abendstunden Hin¬
gaben. So wird dieser Jubel- und Freudentag für
lange Zeit im Gedächtnis unserer Blinden bleiben
und ihnen Erheiterung und Aufmunterung in ihr
Alltagsleben bringen.

f Der hiesige Stadtarisschuß hält Ferien vom
21. Juli bis 21. September. Wahrend dieser Zeit
werden Termine zur mündlichen Verhandlung nur

in schleunigen Sachen abgehalten.
* Vom Weichsel-Warthc-Kanal. Gegenüber

einer Meldung, wonach der Bau des Weichsel-
Warthe-Kanals gesichert sei, erfährt die „K. H. Ztg.“

lNachdruck verboten.)
28] Blorene Quellen.

Moman von H. E. Lange.
Frau Stein war durch Hildes Anrede aus

einem trüben Jdeengange herausgerissen, dem alten-
ttef in ihr Hirn eingegrabenen, und die aufgestörten
Gedanken fahren nach der kurzen Unterbrechung
wieder in die, verlassene Bahn zurück. Macht's die
Gewitterschwüle, daß ihr heute so sonderlich bange
zu Mute ist? Wenn das Zimmer durch die schräg
gestellten Jalousieen in diesem matten Schatten liegt
wie jetzt, dann fühlt sie sich wie in einer Hypnose
im Banne der Erinnerung an die Räume der kleinen
Villa, in welchen die alten Ulmen auch an strahlen¬
den Sommertagen ein grünliches Dämmer erhielten.
Die fast krankhafte Hoffnung der ersten Monate, ihr
Mann würde plötzlich vor ihr auftauchen und sagen:
komm' zurück, wir wollen es noch einmal mitein¬
ander wagen, wollen unsere Fehler und Schwächen
ertragen, — die fast bis zur Wahnidee gesteigerte
Erwartung, der nächste Tag, die nächste Stunde
müsse ihn bringen, die war in sich selbst zusammen¬
gefallen wie ein Feuer, das keine Nahrung von
außen her bekommt. „Nein — nein, er würde ihr
keinen Schritt entgegentun; der Tag wird sich bald
jähren, an dem sie Waldungen verlassen bat, und
kein Wort der Versöhnung war in all der Zeit von
dem einsamen Manne zu ihnen gekommen. Brauchte
er sie wirklich nicht? Nicht Weib, nicht Kind?
Oder gab's auch für ihn Stunden, wo er sich in
Angst und Sehnsucht verzehrte wie sieH- Was hatte
sie denn einst, als sie jung waren, zusammengeführt?
Sie erinnert sich jetzt mit' besonderer Vorliebe der
ersten Jahre ihrer Ehe, wo es so manches schöne
Beieinandersein gegeben hatte, nach heftigen Zer¬
würfnissen ein leidenschaftliches Aneinanderschließen.
Des Sommers, den sie mit ihrem Manne und dem
kleinen Joachim — damals noch ihrem einzigen —

an der See zugebracht hatte, muß sie besonders biet
denken. Sie in ihrem, jungen Mutterglück, er Hn
seiner ungestümen Freude an dem Kinde, sie schlossen
sich wieder enger aneinander. Was er ihr je im
Leben Liebes getan und gesagt, das trug ihre Er¬
innerung zusammen und häufte es auf zu einer
Fülle von Guttaten, gegen die die Kränkungen, für
die ihr Gedächtnis viel weniger treu war, fast
gering erschienen. Wenn Hilde nicht wäre, dann
hätte sie längst ihren Stolz bei Seite geworfen und
wäre zurückgekehrt. Aber das durste nicht sein, um

Hildes willen nicht. Hatte sie nicht auf ein glänzen¬
des Lebenslos verzichtet um ihretwillen? War sie
denn wirklich sicher, daß sie es ohne Schmerz getan
hat, wie sie e$ ihr weismachen wollte? Das treue

von gut informierter Seite, daß dieses Projekt als
aussichtslos zu betrachten ist. Das russische
Verkehrsministerium hat auf Grund eingehender Er¬
kundigungen in Interessentenkreisen festgestellt, daß
der Weichsel-Warthe-Kanal, welcher die Weichsel mit
der Warthe zwischen den Städten Konin und Wloc-
lawek verbinden sollte, nur für den deutschen Holz¬
handel von Interesse sei. Die russischen Holz¬
industriellen dagegen halten das Projekt darum für
bedeutungslos, weil sie' ihre Materialien zumeist
zum größten Teil frei Thorn verkaufen und an einer
Verkürzung des Transportweges nach Mitteldeutsch¬
land kein direktes Interesse haben. Das in Deutsch¬
land zur Durchführung des Weichsel-Warthe-Kanal-
Projektes ins Leben gerufene Komitee hat daher
seine Bemühungen um die Beschaffung der not¬
wendigen Kapitalien eingestellt.

F Crone a. Br., 27. Juni. (Inderletz -

t en S chö ff ensitz un g) wurde gegen den i Ti¬
ter nationalen Verbrecher, früheren
Buchhalter und jetzigen Strafgefangenen Charles
O'Connel verhandelt. O'Connel (im Jahre 1865
in Sidney in Australien geboren) wurde im Jahre
1892 wegen Raubes und Totschlags¬
versuchs zu 12jähriger Zuchthausstrafe ver-
urterlt. Er beraubte seinerzeit einen jungen Mann
m Frankfurt a. M., der eine ganz bedeutende
Summe Geldes von der Reichsbank abholte. Der
Versuch, ihn zu töten, mißlang. Die Strafe büßt
der Verbrecher in der hiesigen Strafanstalt ab.
O'Connel mißhandelte ben Mitgefangenen Mar-
kuse in der Freistunde, indem er ihm mit einem
Ziegelstein so heftig ins Gesicht schlug, daß M.
einen Bruch des Nasenbeines davontrug. Der
Verbrecher, der außerdem schon vorbestraft ist, er¬
hielt eine Zusatzstrafe von 1 Jahr 6 Monaten für
lerne Brutalität. Markuse hatte einem Aufseher
verraten, daß O'Connel einem andern Zuchthäusler
einen Zettel zugesteckt hatte.

Mogiluo, 2(3. Juni, iG u t s a n k ä u f e.
Fahn enna gelun g.) Das Gut Altraden ist

| nicht von einer Bank, sondern von der Ansiede-
I lungskommission gekauft worden und wird von die¬

ser bereits am 1 . Juli übernommen. Nunmehr
dürften auch Langenhiof, Amalienhof, Trlong,
Tembowo und Altraden zu einer Kirchengemeinde
vereinigt werden. — An dem gestern abgehaltenen
Gesangsabend im Vereinslokal Derdau fand in
feierlicher Weise die Anbringung der von den ein¬
zelnen Vereinen anläßlich der 'Fahnenweihe des
Männergesangvereins gestifteten Fahnennägel
statt.

Pakosch, 25. Juni. (U nfal I.) Gestern er¬
eignete sich in der Zuckerfabrik „Union“ ein Un¬
glücksfall. Ein hier beschäftigter 17jähriger Ar¬
beiter geriet aus Unvorsichtigkeit mit seinem rechten
Arm in den Treibriemen einer Maschine und zwar
so unglücklich, daß ihm der Unterarm vollständig
zerfleischt und abgerissen wurde. Die Ärzte waren
sofort zur Stelle, um dem Verunglückten einen Not¬
verband anzulegen. Alsdann wurde er nach dem
Krankenhause geschafft.

Obornik, 25. Juni. (Polnisches.) Am
19. Mai wurde der Weihbischof Dr. Likowski hier
zu einem zweitägigen Aufenthalt erwartet. Etwa
20 junge Leute vom Turnverein „Sokol“, unter
Führrmg des Turnwarts Dunay, fuhren in ge¬
schlossenem Zuge dem Bischof, der von Obiezerze
kam, per Rad entgegen. Da die Radfahrer wohl
die städtische polizeiliche Erlaubnis zum öffetttlichen
Aufzuge hatten, nicht aber die der beiden Distrikts¬
kommissarien, so wurden sie mit je 6 Mk. in jedem
Falle bestraft, der Anführer mit je 15 Mk. Ihre
Berufung beim Amtsgericht hatte keinen Erfolgt
es erkannte auf die festgesetzten Strafen. Ferner
wurden, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, die polnischen
Hausbesitzer bestraft, die an jenen Tagen weiß-gelbe
bezw. weiß-blaue Fabnen herausgehängt haben.
Auch diese haben Berufung eingelegt.

Mur-Goslin, 25. Juni. (E i n trauriger
Vorfall) ereignete sich gestern bei dem Vogt

Kind hatte sie von dem Manne losgerungen, der
sie aufs äußerste gepeinigt, hatte für sie gesorgt und
geschafft und war um ihretwillen in hie Dürftig¬
keit zurückgestiegen, aus der ein freundlicher Zufall
sie entführt hatte. Und sie — sie sollte alles über
den Haufen werfen — das konnte ja nicht sein.
Wo ist Dein Stolz, Helene? fragte sie sich wohl
selber. Ach, sie hatte keinen. Um ein einziges Wort
der Liebe würde sie freudig alles vergessen. Joachim
hatte recht: es gibt starke und schwache Frauen.
Hilde war ein starkes Weib, wohl ihr; diese innere
Zerrissenheit würde sie niemals kennen lernen. Aber
sie selbst, war der schwächsten eins.

„Lege doch die Stickerei aus der Hand, Mutt¬
chen,“ sagt Hilde in diesem Augenblick, „Dir werden
nachher die Augen weh tun, wenn Du so lange auf
das bunte Muster siehst. Ich muß die Jalousieen
wieder hochziehen, das Licht wird so fahl; mir
scheint, das Gewitter kommt bereits herauf.“

„Wenn doch erst Joachim da wäre“, sagt Frau
Stein. In dem Augenblick wird draußen an der
Glocke gezogen.

„Wenn Du das nur eher gesagt hättest, Mama,
da ist er schon.“

Hilde geht, um zu öffnen, aber es ist noch nicht
der Erwartete. Sie nimmt an der Tür nur einen
Brief in Empfang, der an Frau Stein adressiert ist.

„Aus der Stadt,“ sagt sie, während sie lang-'
sam wie unter einem peinlichen Eindruck der
Mutter den Brief aushändigt, „und wenn ich mich
nicht täusche, Frau Dierbachs Handschrift. Was
kann sie Dir zu schreiben haben?“

Sie bleibt neben der Mutter stehen, während
diese hasttg den Umschlag öffnet. Ein Zeitungs¬
ausschnitt fällt ihnen aus dem zusammengefalteten
Briefbogen entgegen.

„Ein tragischer Vorfall hat sich gestern in
unserer Stadt ereignet,“ liest sie, während Frau
Stein nach dem Schreiben ihrer Kousine langt.
Herr St., eine Persönlichkeit, die früher zu den
einflußreichsten und wohlhabendsten Bürgern zählte,
hat sich in einem Anfalle von Schwermut in seiner
Wohnung erschossen. Zerrüttetes Familienleben und
fortgesetzte pekuniäre Verluste müssen als das Motiv
der Tat angesehen werden.“

Hilde hat voll Entsetzen kaum die paar Zeilen
gelesen, als ihre Mutter schon mit zitternden Fin¬
gern nach dem Zettel greift. Ein eisiger Schauer
überrieselt sie, als sie fast mechanisch auch Frau
Dierbachs Karte liest. Sie habe diese Nottz, so
schreibt dieselbe, in einer Waldenburger Zeitung
gelesen, die sie in einem Cafe dann und wann an¬
zusehen pflege, und sie habe sich entschlossen, ihrer

Görke in Goslinka. Seine Tochter sollte, nachdem
alle Vorbereitungen getroffen waren, zur kirch¬
lichen Trauung nach Murowana Goslin fahren,
als plötzlich der Brautmutter unwohl wurde und
diese kurze Zeit darauf ihren Geist aufgab.
Tie Hochzeit fand nicht statt, und heute ließ sich
das Brautpaar im Trauergewand in aller Stille
trauen.

Hammerstem, 27. Juni. (Z u d e m t r a g i -

schen Jagdunfall,) welcher am 9. Juni im
Hammersteiner Wald den Tod des allgemein ge¬
achteten und hochangesehenen Hauptmann Weste
vom Feldartillerieregiment Nr. 72 Hochmeister
herbeiführte, haben nun auch amtliche Feststellungen
klar ergeben, daß Hauptmann Weste durch ein un¬

beabsichtigtes Losgehen des Gewehrs beim Durch¬
schreiten des Waldes den tödlichen Schuß erhielt.
Der verdienstvolle Offizier ist das beklagenswerte
Opfer einerVerkettung unglückseliger Zufälligkeiten
gewesen, wie sie ja leider auch schon manchem an¬
deren waidgerechten Jäger verhängnisvoll gewor¬
den sind.

Elbing, 26. Juni. (Das Flußkanonen-
boot „Tsingtau“,) das zum Schutze der
deutschen Interessen in China bestimmt und auf der
hiesigen Schichauwerft für die Kaiserliche Marine
erbaut ist, befindet sich gegenwärtig in Elbing, wo
es für den voraussichtlich in einigen Monaten erfol¬
genden Transport nach China in seine Teile zerlegt
und in Kisten verpackt werden soll. Das Kanonen¬
boot hat eine Länge von 50 Metern.

Insterburg, 25. Juni. (Landwirtschaft^
minister v. Podbielski) sollte sich bei einer
Revision der Trakehner Schulen über die Leistungen
des LehrersNickel recht anerkennend ausge¬
sprochen haben. Die „Lehrerztg. für Ost- und West-
Preußen“ berichtet über den Vorgang noch folgende
Einzelheiten: Der Minister sagte zu Nickel, daß er

sich freue, ihm sagen zu können, daß er nach dem
Revisionsberichte als ein leuchtendes Vorbild in der
Lehrerschaft dastehe, ein vorzüglicher Pädagoge sei,
der ein warmes Herz für seine Schule habe usw.
Er (v. Podbielski) stehe über den Parteien. Als
Minister müsse er fordern, daß Nickel nicht nur als
Lehrer, sondern auch nach jeder Seite hin ein Vor¬
bild sei. Er (Nickel) möge nicht nur in die Lehrer¬
schaft, sondern überallhin Harmonie hineintragen.
Nickel möge sich vorkommendenfalls nur vertrauens¬
voll an ihn wertden.

Greifeuberg i. P., 23. Juni. (Unglücks-
f a l l.) Die Gattin des Pastors Ruff in Witten¬
felde war in den Keller hinabgestiegen, um etwas
zu holen. Als sie wider Erwarten lange fort blieb,
ging man ihr nach und fand sie in lichterloh bren¬
nenden Kleidern und ohnmächtig vor. Sie hat
so schwere Brandwunden erlitten, daß ihr Zustand
hoffnungslos ist. Das Unglück ist wahrscheinlich
dadurch entstatrden, daß die Dame, mit einem an¬

gezündeten Streichholz in der Hand, auf dem im
Keller lagernden Stroh ausgeglitten ist, wobei das
Stroh in Brand geriet.

Brieg, 25. Juni. (Der Schauplatz
eines Mordes) war, wie die „Schl. Ztg.“ be¬
richtet, vor kurzem das Gehöft des Hausbesitzers
Hildebrand in Briefen. Hildebrand zeigte feit
einiger Zeit Spuren von Geistesgestörtheit, sodaß
seine Frau ihn fortwährend beobachten mußte, um
ihn vor gefährlichen Schritten zurückzuhalten. Als
seine Frau gestern Vormittag im Hofe zu tun hatte,
ergriff Hildebrand eine Axt und versetzte der
Wnungslosen entfett wuchtigen Hieb auf den Kopf.
&P spaltete ihr damit den Schädel, sodaß sie zu¬
sammenbrach und bald den Geist aufgab. Der
Mörder versetzte sich dann selbst einen Schlag vor
den Kopf, verletzte sich aber damit nur leicht.
Darauf begab er sich in die Scheuer und beging
Selbstmord durch Erhängen.

Kunst und Wissenschaft.
0. K. Operationen in der Hypnose. Die

seinerzeit berichtete Tatsache, daß der bekannte

Londoner Arzt Dr. Aldrich einer Dame ohne Am
Wendung eines Betäubungsmittels ein Bein ampm
tiert hat, während sie unter dem Einfluß der Hyp¬
nose stand, hat das Interesse der Newyorker Chirurg
gen in hohem Maße erregt, da derartige Versuche in
Amerika schon wiederholt gemacht worden sind. Die
meisten Chirurgen, die befragt Wutzen, waren der
Ansicht, daß unter gewissen günstigen Bedingungen
ein derartiges Verfahren sehr Wohl anzuwenden
ist. Sie behaupteten jedoch, daß diese Methode kei-,
neu allgemeinen Erfolg haben könne, und daß in
Newyork keine größeren Operattonen so ausgeführt
worden sind, wenn auch in den Vereinigten Staaten
von zwei oder drei derartigen Fällen berichtet wird.
„Die Bedingungen, unter denen Dr. Aldrichs Ope¬
ration ausgeführt wurde, scheinen einem Erfolge
besonders günstig gewesen zu sein“, sagte einer der
geschicktesten Chirurgen Newyorks. „Er konnte vor
der Ausführung der Operation die Frau mehrere
Male unter hypnottschen Einfluß bringen und hatte
so nicht nur die Möglichkeit, sie lange genug zurAus-
sührung einer Amputatton unter einem Zwange
zu halten, sondern sie tatsächlich auch an den hyp¬
nottschen Schlaf zu gewöhnen. Als allgemeine Re¬
gel ist die Hypnose als Betäubungsmittel nur wert¬
voll, wenn der Betreffende oft genug hypnotisiert
worden ist, so daß sein Geist völlig unter der Herr¬
schaft des Operatmrrs steht. Ich würde eine größere
Operatton an einem hypnotisierten Patienten nur
dann versuchen, wenn ich sicher wäre, daß er lange
genug in dem hypnotischen Schlaf geübt worden
ist. Ich habe bei kleineren Operattonen in der
Hypnose Versuche von Chirurgen gesehen, die nicht
ganz erfolgreich waren. Ein Fall war in einem
Krankenhaus, wo eine verhältnismäßig einfache,
aber sehr schmerzliche Operatton an einem Neger
gemacht werden sollte. Beim ersten Schnitt des
Messers sprang er vom Tisch und schrie vor
Schmerz. Die vereinigten Kräfte von fünf Männern
waren nötig, ihn während der Operation auf dem
Tisch zu halten, wäOend der Hypnotiseur ständig
über sein Gesicht strick/und besänftigend sagte: „Nun
fühlen Sie keinen Schmerz, nicht wahr?“ „Ich kei-
nen Schmerz fühlen?“ erwiderte der Neger und
utrterbrach sein Geschrei durch Fluchen und Droh¬
ungen, dem Hypnotiseur Gleiches mit Gleichem zu
vergelten, wenn er wieder ausstände. Es war
schrecklich mit anzusehen und hat mich gegen den
Hypnotismus als Betäubungsmittel ziemlich einge¬
nommen.“ Der kürzlich verstorbene Dr. R. Osgood
Mason war eine der ersten Autoritäten auf dem
Gebiete des Hypnottsmus in der Therapie, und in
den beiden großen Bänden, die er darüber geschrie¬
ben hat, bezieht er sich auf die erfolgreiche Anwend¬
ung des Hypnottsmus bei kleinen Operattonen. In
der medizinischen Zeitschriftenliteratur wird von
einem schwer verletzten Eisenbahningenieirr berichtet,
der während der Amputatton seines Beines in Hyp¬
nose versetzt wurde, während der ganzen Operatton
kühl seine Zigarre rauchte und durchaus keinen
Schmerz fühlte. Das war 1895 in Toledo. Der
Patient eignete sich aber auch sehr gut zum Hyp¬
notisieren. In Minneapolis wurde an einer Frau,
während sie im hypnottschen Schlaf lag, der Bauch»-
schnitt gemacht, um eine große Geschwulst im Unter¬
leib zu entfernen.

Briefkasten.
Treuer Abonnent. Es sind an Jnvaliditäts-

beiträgen zu zahlen bei einem Einkommen bis 350
Mark jährlich pro Woche 14 Pfg., bis 550 Mark
jährlich pro Woche 20 Pfg., bis 850 Mark jährlich
pro Woche 24 Pfg., bis 1150 Mark jährlich pro
Woche 30 Pfg., über 1160 Mark jährlich pro
Woche 36 Pfg.
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Kousine dieselbe zuzusenden, bevor sie von anderer
Seite auf das traurige Ereignis aufmerksam ge¬
macht werde.

>
Hilde liest noch, während es ihr vor

den Augen wirbelt, allerlei von Erschütterung und
Teilnahme; dann schlingt sie mit einem Aufschrei
den Arm um die Mutter, die auf ihrem Platz sitzt
in fast unveränderter Haltung, nur die Brust ein¬
gesunken und der Kopf vorgebeugt; die Augen
tränenlos, starr, als sähen sie vor sich etwas Ent¬
setzliches, das das Blut in den Adern stocken macht.

„Mutter, Mutter!“ schreit sie auf und drängt
sich zu ihr auf das Sopha, zieht den Kopf der Frau
an ihre Brust und streichelt ihr Haar und Gesicht,
während ihr die Tränen unaufhaltsam aus den
Atrgen stürzen. „So sitz' doch nicht so steinern da,
sprich doch, weine doch — wir wollen doch erst
genau das Blatt ansehen.“

„Ja, ja“ — in Frau Steins Züge kommt
wieder Leben — „wir wollen es erst genau ansehen“
und während Hilde sie im Arme hält, liest sie mit
fliegenden Lippen die inhaltsschweren Worte immer
und immer wieder.

„Zerrüttetes Familienleben“, murmelt sie wie
abwesend, „zerrüttetes Familienleben — und wer
hat es ihm zerrüttet? wer ihn einsam und elend ge¬
macht? wer hat ihn seiner Kinder beraubt? — Ich
unseliges Weib.“

Wie im Wahnsinn nickt sie vor sich hin, und
Hilde, die immer trostbereite und trostgeschickte
Hilde — der Schlag ist zu furchtbar auch für sie
-

7
- heute kann sie auch nur weinen und die unglück¬

liche Frau immer wieder an sich Pressen, daß sie
wenigstens der warmen Nähe ihres Kindes inne
wird. Was sie zusammenhanglos als eine Art von
Trost redet, das kommt ihr selbst nicht so vor.

„Es ist schrecklich — aber doch keine Schuld,
Mutter; eine krankhafte Überreizung — vielleicht
gar ein Anfall von Geistesgestörtheit —“

Draußen wird förmlich Sturm geläutet; es ist
ihnen gar nicht zum Bewußtsein gekommen, als die
Glocke bereits wiederholt gezogen wurde.

„Was ist geschehen, um Gottes willen?“ schreit
Joachim auf, als er in das leichenblasse Gesicht
seiner Schwester sieht, und stürzt ins Zimmer. Auch
Fritz Raschke, der auf Zureden seines Freundes nach
längerer Zeit mal wieder mit heraufgekommen ist,
eilt ihm angstvoll entgegen. Ein Unglück ist ge¬
schehen; da fühlt er sich nicht als ein Fremder. Sie
sind beide von der Vorstellung beherrscht: die Mutter
ist tot. Als sie dieselbe aber auf dem Sopha
gebeugt sitzen sehen, Hilde neben ihr, flüsternd
und weinend und die Hände der Mutter in den
ihren pressend, da atmen sie fast auf. Joachim
drängt sich auf die andere Seite der stummen Frau.

„Rede doch, Mutter, was ist geschehen? Hilde!“
Statt einer Antwort schiebt ihm diese nur den Brief
und den Zeitungsausschnitt zu. Er liest ihn mit
starrer werdenden Augen; er bohrt sich förmlich
hinein in die kargen Worte, als könnte er noch einen
anderen Sinn daraus hervorholen. Dann ruht sein
Blick auf der zusammengesunkenen Gestalt der elen¬
den Frau, und er stützt den Kopf auf die Hand, und
ein gualvolles Schluchzen erschüttert seinen Körper.

Am Fenster steht Fritz Raschke; hörbar geht
sein Atem, so furchtbar arbeitet die Angst in ihm.
Aber er wagt nicht hinzuzutreten: er fürchtet, die
Schmerzversunkenen durch seine Anwesenheit zu ver¬
letzen. Schließlich hält es ihn aber nicht mehr. Auf
den Fußspitzen geht er zu Joachim und legt den
Arm um seine Schulter. „Was ist geschehen?“

Da bekommt auch er die Papiere zugeschoben.
Plötzlich macht sich Frau Stein aus der Umarmung
ihrer Tochter los und erhebt sich, wie wenn sie sich
jetzt erst auf das Wichtigste besänne.

„Ich muß zu meinem Mann! Wann nur der
nächste Zug gehen dag?„ Und sie irrt planlos hin
und her und öffnet Schrank und Kommode, als
wenn sie sich bereits zur Reiste rüsten wolle. Hilde
springt auch auf; Gott sei Dank, die unerträgliche
Starrheit war wenigstens gewichen.

„Wirst Dus auch ertragen, Mutter? Die
Reise ist weit, und Du bist so schwach.“

Aber Frau Stein hat ihre Warnung gar nicht
gehört: „Ich muß zu meinem Mann“, wiederholt
sie noch einmal entschieden.

„Ja, Mutter muß hin“, erklärt auch Joachim:
„das Schlimmste, was sie sehen und hören kann, ist
nicht so schlimm, als was sich ihre Phantasie aus¬
malen wird, wenn sie fern geblieben ist.“

„Du begleitest die Mutter, Joachim“, entscheidet
Hilde; „wir können nicht wissen, ob Deine Kräfte
nicht nötig werden, wenn sie ganz zusammenbricht.
Jetzt mußt Du vor allen Dingen die Abfahrt des
nächsten Zuges feststellen.“

„Das besorge natürlich ich, Fräulein Hilde“,
sagt Fritz Raschke schnell, froh, sich nützlich machen
zu können. „Bleiben Sie nur so lange als möglich
beisammen. Ich bin bald wieder da.“

„Mein Gott“ — dem praktischen Mädchen fällt
jetzt erst ein, was sonst ihr erster Gedanke gewesen
wäre —, „wir haben ja nicht Geld genug. Zwei
Billets kosten 50 Mark“. Sie sieht mit einem ver¬
zweifelten Blick auf die Mutter, die ruhelos hin und'
her geht.

„Ich beschaffe welches, sorgen Sie sich nicht um

solche Dinge“, beruhigt Fritz, und damit ist er auch
schon zur Tür hinaus.

(Fortsetzung folgt.)



Die ekeNrifche Waldbahn
nach Rinkan.

I.
Bekanntlich geht man bereits seit mehreren

Jahren mit dem Gedanken um. Rinkau, diesen be»
liebtesten Ausflugsort in der Umgebung Brom¬
bergs, der täglich eine große Zahl von Städtern
hinauslockt, durch eine elektrische Bahn mit der
Stadt zu verbinden und auf diese Weise einen be¬
quemeren Verkehr nach dem reizvollen Fleckchen
Erde zu vermitteln. Dem Projekte stellten sich je¬
doch so zahlreiche Schwierigkeiten entgegen, daß sich
feine Ausführung ein Jahr um das andere der-
zögerte. Jetzt sind jedoch die größten Hindernisse
aus dem Wege geräumt, und es ist nunmehr, wie
wir schon kurz mitteilten, begründete Aussicht vor¬
handen, in nächster Zeit energisch an die Ausführ-
ung des Projekts, das in der Bürgerschaft mit
Freude begrüßt und mit lebhaftem Interesse ver¬

folgt wurde, gehien zu können.
Daß die Erbauung einer solchen Bahn einen

bedeutenden Fortschritt bedeuten und den Verkehr
nach Rinkau noch bedeutend steigern würde, dürfte
wohl kaum einem Zweifel unterliegen; denn die
Vorteile und Bequemlichkeiten, die ein ununter¬
brochener Verkehr in kurzen Zwischenräumen ge¬
genüber der einmaligen Massenbeförderung 'auf¬
weist, liegen klar auf der Hand. Einmal ist eine
Fahrt in einem offenen, luftigen Sommerwagen,
wie solche Lei den Straßenbahnen allgemein Mich
sind, an und für sich schon ein Vergnügen, was man

gegenwärtig von einer Fahrt nach Rinkau gerade
nicht behaupten kann, besonders, wenn man den
Vorzug genießt, in der oberen Etage zu fahren,
wo an den heißen Sommertagen häufig eine uner¬

trägliche Hitze herrscht.
Ein weiterer Vorzug, auf den die meisten

wohl das größte Gewicht legen dürften, ergibt sich
aus dem Umstand, daß man nicht an eine be¬
stimmte Zeit gebunden ist. Ein Eisenbahnzug kann
selbstverständlich nur einmal oder wenige Male am

Nachmittag fahren und muß zur bestimmten Zeit
abgehen. Das ist für viele ein mißlicher Umstand.
Dem einen geht der Zug zu früh ab, dem anderen
zu spät. Der Vater möchte noch gern vorher ein
Stündchen schlummern, die Damen werden mit
ihren Toiletten nicht fertig, und was dergleichen
Hindernisse mehr sind. Wer einmal auf dem Bahn¬
hof die Hetzjagd vor der Abfahrt der Rinkauzüge
mitgemacht hat, wird ermessen können, welche
Mühe es macht, bis endlich alle in den schützenden
Wagen geborgen sind. Und trotz aller Eile fehlt
es dann doch nie an denjenigen, die niemals zur
rechten Zeit fertig werden können und nun be¬
trübt dem davonbrausenden Zuge nachsehen, mit
der angenehmen Aussicht, entweder geraume Zeit
auf den nächsten warten oder den Weg zu Fuß zu¬
rücklegen zu müssen.

Geht dagegen alle 10 Minuten ein Zug ab,
so kann man sich die passendste Zeit aussuchen, und
wenn der eine verpaßt wird, dauert es nicht lange
bis zum nächsten. Ebenso ist es bei der Rückfahrt,
und es ist, was besonders hervorzuheben ist, außer¬
dem Lei dieser Art der Beförderung auch noch die
Gelegenheit geboten, die schönen Sommer¬
abe n de draußen im prächtigen Walde zu ver¬
bringen, denn die Wagen werden natürlich bis
spät abends verkehren. Die Befürchtung, eine
elektrische Bahn würde dem Andrang des Publi¬
kums nicht gewachsen sein, dürfte sich ebenfalls als
hinfällig erweisen; denn wenn man jederzeit fahren
kann, würden sich die Massen jedenfalls gleich¬
mäßiger verteilen, und wenn alle 10 Minuten oder
bei starkem Andrang in noch kürzeren Abstünden
ein Zug von 4—5 großen Wagen abgeht, dürfte
dies genügen. Der Preis dürfte sich ebenfalls nicht
höher stellen als bisher; denn es sollen einfache
Fahrkarten für 20 und Rückfahrkarten für 30 Pf.
ausgegeben werden. Außerdem soll aber mit der
Straßenbahn ein Zlbkommen getroffen werden,
nach welchem kombinierte Billets ausgegeben wer¬
den. Danach soll jede beliebige Fahrf von irgend
einem Punkte aus bis zum Beginn der Waldöahn
nur 5 Pfg. kosten, so daß man für 40 Pfg. wie
jetzt von seiner Wohnung nach Rinkau und wieder
zurück fahren kann. Dies in kurzen Zügen die
Hauptgründe, die für die Verwirklichung des Pro¬
jekts sprechen.

Gerichtssaal.
Berlin, 24. Juni. Wie serbische Studenten

das deutsche Gaftrecht würdigen. Wegen Beleidi¬
gung und Körperverletzung hatte sich der serbische

_ (Nachdruck verboten.)
Der Bist der Kreuzotter.

Von P. Asmuffcn.
Aus verschiedenen Gegenden unseres Vater-

wndes wird über das starke Überhandnehmen der
Kreuzotter geklagt. Hier und da hat man ange¬
fangen, für eingelieferte getötete Kreuzottern Prä-
mreen zu zahlen, gewiß das beste Mittel, um das
gefährliche Tier auszurotten, soweit dies bei einem
Tiere möglich ist, dessen Schlupfwinkel den Menschen
schwer zugänglich sind und dessen Schutzfarbe es
dem Auge des suchenden Menschen oft genug ver¬
birgt.

Nun kommen freilich Kreuzotterbisse weder so
häusig vor, noch sind sie so gefährlich, wie man in
Gegenden glaubt, wo es wenig oder keine Kreuz¬
ottern gibt. Ein Mann, der einsam an einem Moore
lebt, wo es von Kreuzottern wimmelt, sagte mir:
„Die tun nichts, die Laufen vor dem Menschen weg;
man muß nur nicht auf sie treten, wenn sie sich
sonnen.“ In der Lat beißen sie nur, wenn sie sich
gereizt oder bedroht glauben. Wenn sie es irgend
ermöglichen können, fliehen sie vor Menschen und
größeren Tieren und verfolgen einen Menschen, der
vor ihnen flieht, niemals. Den Nachrichten in den
Zeitungen, daß hier und da Leute an Kreuzotter-
bissen gestorben sind, muß man nicht unbedingt
glauben. Nachfragen, die von mir angestellt wur¬
den, haben wiederholt ergeben, daß es sich um Ge¬
rüchte handelte, deren Wahrheit nicht zu erweisen
war. Mtunter schienen blanke Erfindungen vor¬
zuliegen. Verbürgte Fälle von Kreuzotterbissen
sind mrr folgende bekannt geworden:

Ein schwächlicher Knabe von 2 Jahren wurde
gebissen und konnte erst über 12 Stunden später
in ärztliche Behandlung genommen werden. Mehrere
Tage schwebte er in Lebensgefahr. Nach vier
Wochen lernt er aus der Behandlung. Nachteilige
Folgen haben sich in reichlich 25 Jahren nicht ein¬
gestellt, nur hat er jetzt noch eine große Furcht vor

Student der Technischen.Hochschule Demeter Gledis
vor der vierten Strafkammer am Landgericht II
zu verantworten. Er war wegen dieser Vergehen
vom Charlottenburger Schöffengericht zu 150 Mk.
Geldstrafe verurteilt worden und hatte dagegen
Berufung eingelegt. In der Nacht vom 26. zum
27. Januar saßen zahlreiche Hochschüler im „Cas6
Nixdorf“ am Savignyplatz, um Kaisers Geburtstag
zu feiern. An einer Tafel saßen viele deutsche Stu¬
denten, darunter der Studiosus Gericke, an einer
anderen Tafel saßen mehr als 15 Serben. Gericke,
der einen von diesen kannte, trat an feinen Bekann¬
ten heran und begrüßte ihn. Der Serbe meinte
scherzend: „Na, Sie haben wohl heute schon tüchtig
gekneipt?“ worauf Gericke erwiderte: „Allerdings!
Sie doch aber auch?“ Da sprang der Angeklagte
auf und fragte in brüskem Tone: „Was habbe Sie
kesagt zu meine Fremd?“ Gericke bedeutete ihm,
wenn er was wolle, möge er mit ihm in ein Neben¬
zimmer treten, in Deutschland pflege man solche An¬
gelegenheiten nicht öffentlich zu erörtern. Der
Serbe folgte ihm, und nun gab ihm Gericke seine
Karte, womit er die Sache vorderhand für erledigt
hielt; Gledis rief ihn aber jetzt hinaus auf die
Straße und fiel hier den Gericke sofort an. Er
schimpfte ihn „deutscher Lump!“, deutsches Hund!“
usw. und schlug mit Fäusten auf ihn ein. Gerickes
Freunde rissen beide auseinander, und einer von
ihnen nahm Gericke mit nach ferner Wohnung in
der Bayreuther Straße, weil die ganze Serben-
fchar nachfolgte. In dem Hause, in dem beide ver¬
schwunden waren, bearbeiteten die Serben mit
ihren Stöcken die Haustür und bespieen die Spiegel¬
scheiben, wobei sie in allen Tonarten schimpften. In
der gestrigen Verhandlung fragte.der Vorsitzende
den Angeklagten: „Sagen Sie mal, nimmt man

denn in Belgrad, wo Sie geboren sind, auch gleich
die Faust, um kleine Zwistigkeiten z>u erledigen?“
Angeklagter: „Haben wir nix anderes zu Hand,
nehmen wir auch Faust!“ Im übrigen ergab die
Verhandlung, daß die Serben weder studentischen
Komment, noch den Begriff der Satisfaktion ken¬
nen. Der Staatsanwalt hielt das vom ersten Rich¬
ter gewählte Strafmaß für durchaus angemessen.
Wer deutsches Gaftrecht in Anspruch nehme, müsse
sich auch anständig betragen und sich deutschen Sit¬
ten fügen. Der Gerichtshof fand auch keine Veran¬
lassung, an dem ersten Urteil etwas zu ändern und
erkannte auf Verwerfung der Berufung.

11 Thorn, 26. Juni. Ein gefährlicher Hypo¬
thekenschwindler hatte sich heute in der Person des
Versicherungsagenten Gustav Marx von hier wegen
Betruges und Urkundenfälschung vor
der Strafkammer zu verantworten. Marx war
vom Oktober 1901 bis zum Mai 1902 als Inspektor
der Bremer Lebensversicherungsgesellfchaft tätig.
Da er zuletzt nicht genügend Abschlüsse machte, löste
die Gesellschaft das Verhältnis auf. Nun erließ
Marx in den Zeitungen Inserate, daß er 45 000
Mark auf Hypotheken zu vergeben habe rmd knüpfte
Mit den sich meldenden Personen Verhandlungen
betreffs Gewährung von Hypothekendarlehnen an

unter dem Vorgeben, daß er Vertreter einer Bank
fei. Jedesmal ließ er sich von den betreffenden Per¬
sonen Vorschüsse, angeblich Reisekosten und Tage¬
gelder, zahlen. Sobald er dieselben erhalten hatte,
ließ Marx nichts weiter von sich hören. Auf diese
Weise hat er über 30 Personen aus Dt.-Eylau,
Osterode, Memel, Jnowrazlaw, Soldau, Podgorz
usw. um Beträge zwischen. 15 und 150 Mk. ge¬
schädigt. Marx war geständig, die Verhandlungen
mit den Leuten nur zu dem Zwecke angeknüpft zu
haben, um sie um die Vorschüsse zu prellen. Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen Betruges in 35
Fällen und wegen Urkundenfälschung und Betruges
in neun Fällen zu 4 Jahren Gefängnis und 5
Jahren Ehrverlust. Der Staatsanwalt hatte 4
Jahre Zuchthaus beantragt.

Kassel, 26. Juni. Prozeß Schmidt. In
Fortführung der Beweisaufnahme wird heute zu¬
nächst der frühere Prokurist der Trebergesellschaft,
Jacobi, vernommen, welcher schon als Lehrling in
Schmidts Kohlengeschäft tätig gewesen war. Dieser
hat Schmidt nur als einen rechtlich denkenden,
noblen Charakter kennen gelernt. Er fei aufs höchste
überrascht gewesen, als er in dem Prozeß gegen die
Mitglieder des Aufsichtsrats von den Schiebungen
und Fälschungen erfuhr. Aus eigener Anschauung
hohe er die Trebergesellschaft gekannt; das Geschäft
sei lukrafiv gewesen. Daß Schmidt immer voll
rosiger Hoffnungen gewesen sei, bestätigt der Zeuge.
Er glaube, daß derselbe durch die Vorrechnungen
der Chemiker und Techniker verführt worden sei.
Das schon vorgestern erörterte Ufa-Wald-Geschäft

Schlangen. Ein kräftiger Knabe von 13 Jahren
wurde gebissen und kam nach etwa 3 Stunden in
ärztliche Behandlung. Der Arzt erklärte den Fall
für ungefährlich, die Anschwellung verschwand bald
und nachteilige Folgen find nicht eingetreten. Ein
Forstarbeiter bemerkte erst nach einer starken An¬
schwellung des Unterschenkels und des Fußes den
empfangenen Kreuzotterbiß. Da die Schwellung
nicht zunahm, sondern bereits am Abend zurückging,
kam er, „um die teure Doktorrechnung zu sparen,“
gar nicht in ärztliche Behandlung. Zuweilen, mit
den Jahren aber immer seltener, verspürte er

Schmerzen an der verwundeten Stelle. Ein Ar¬
beiter wird am Fuße gebissen, ein Arbeitsgenosse
saugt die Wünde aus. Der Gebissene ist völlig ge¬
nesen, nachdem ein Arzt ihn behandelt hat. Sein
Genosse, der die Wunde aussog, starb innerhalb
24 Stunden unter gräßlichen Schmerzen und Angst¬
zufällen. Er muß wohl im Munde eine Wunde
gehabt haben. Auf die Anführung weiterer Fälle
verzichte ich, da ich die Personen nicht kenne. Die
Genannten find mir der Persönlichkeit nach bekannt.

Es ergibt sich aus dem Gesagten, daß der
Biß der Kreuzotter nicht durchaus tödlich ist, eine
Wahrnehmung, welche von vielen anderen Seiten
her Bestätigt wird. Man kann im Gegenteil ruhig
behaupten, daß nur in den seltensten Fällen und
nur beim Zusammentreffen verschiedener unglück¬
licher Zufälle der Gebissene das Leben lassen muß.
Die Giftmenge, die sich in den Drüsen des doch
recht kleinen Reptils ansammeln kann, ist zu gering,
um die Blutmenge eines gesunden, frostigen
Menschen so zu infizieren, daß der Tod oder ein
dauerndes Siechtum eintreten muß. Pur wenn die
Schlange lange nicht gebissen hat, wenn also die
Giftdrüsen strotzend voll Gift, wenn der Biß so un¬
glücklich trifft, daß die ganze Giftmenge in die
Blutbahn des Gebissenen gelangt, wenn eine heiße
Witterung das Blut schneller durch die Adern jagt
und wenn die gebissene Person gleich vor Angst

wurde nochmals verhandelt, wobei Schmidt aus
dem Briefwechsel mit Posnanski in Petersburg
seinen guten Glauben in die Ertragsfähigkeit des
gekauften Wäldes dazutun sucht. Schmidt erklärt,
er würde nicht,fo töricht gewesen fein, in Ufa eine
Eichenholz-Exträktfabrik zu bauen, wenn er gewußt
hätte, daß in Wirklichkeit nicht genug Holz vor¬
handen war. Jnbezug auf die neulich verlesene
Urteilsbegründung bemerkt der AngÄlagte, daß das
oben erwähnte Geschäft nur in bester Absicht durch¬
geführt und keineswegs ein Scheingeschüft gewesen
sei. Wiederholt versichert er, daß alles^ was ge¬
schehen sei, nur im Interesse der Gesellschaft und
der Aktionäre geschehen sei. Sodann wurde der
Konkursverwalter vernommen, welcher sich in der
Hauptsache über die Verhältnisse verbreitet, in
denen er die Gesellschaft nach dem Zusammenbruch
vorgefunden hat. Seine Ausführungen decken sich
im wesentlichen mit dem, was er in der letzten
Gläubigerversamimlung dargetan hat. Der Kon¬
kursverwalter bekundet ferner, daß seiner Meinung
nach vielleicht im einzelnen hier und da bei der
Trebergesellschaft verdient worden sei, im großen
und ganzen aber nicht. Die Gesellschaft sei seit
Jahren überschuldet gewesen; es wäre längst die
Pflicht des Vorstandes gewesen, den Betrieb einzu¬
stellen. Der Zeuge bemerkt ferner, daß die Bilanzen
tatsächlich nur aus Fälschungen und Verschleierungen
beruhten, die geschehen seien, um aus den Treber¬
aktien einen gesunden Wert zu schassen. Man könne
vielleicht sagen, daß Schmidt alles für die Aktionäre
tat; dann müsse man aber auch annehmen, daß er

sich zu dem Grundsatz bekannt habe: der Zweck
heiligt die Mittel. Nachdem der Konkursverwalter
sodann noch die traurige wirtschaftliche Lage der
Tochtergesellschaften besprochen hat, bemerkt er, der
Konkurs ergebe 3y2 bis 3%, im Höchstfälle 4 Pro^
zerrt für die berechtigten Forderungen, wovon 2 1/Sj
Prozent bereits zur Verteilung gekommen seien.
Das Aktienkapital sei verloren. Nach weiterer Be¬
sprechung des Ufa-Wald-Geschäfts wird die Sitzung
auf morgen Vormittag vertagt.

Bunte Ehronik.
— Das Unmöglichste von allem.

In einer Sammlung mingrelischer Märchen findet
sich, so schreibt der „Fks. Ztg.“ ein Leser, fol¬
gende Schnurre: Die verschiedenen Völker
entsandten Abgeordnete zu Gott; jeder sollte um

etwas bitten« was seinem Volke besonders am

Herzen lag. Der Franzose bat um Ritterlichkeit
und zur Liebe geneigte Frauen. Gott sPrqH Zu
dem Gesandten der Gallier: „Deine Bitte sei Dir
gewährt!“ Der Engländer bat um Reichtum,
Macht und Handel. Der Deutsche um Geduld,
Kraft und Stärke. Der Norweger um Waldung,
fischreiche Gewässer und blondhaarige Frauen.
Und allen gewährte Gott ihre Bitte. Zuletzt kam
noch der Türke mit seinen Vasallen und sie baten
um nichts weiter als um eine gute Regierung. Da
sagte der liebe Gott: „Ach, Du lieber Gott, das ist
ganz unmöglich! Das kann ich selber für Euch
nicht fertigkriegen!“

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Die Generalagenten: Freyer, Posen — Funk, Hei-

ntann, Breslau. — Gutsbesitzer Waubke, Prechlau. — von

Zeichten, Altenklingen. — Bankdirektor Arbeit, Gotha. —

Landesrat Heydemann, Berlin. — Subdirektor Riedel,
Posen. — Fabrikant Puskat, Berlin. — Fabrikbesitzer
Franzmeyer, Charlottenburg. — Regierungs-Baumeister
Pfeil, Berlin. — Rittergutsbesitzer Kiehn, Schubinsdorf.
— Rentiere Schik u. Tochter, Colberg. — Rechtsanwalt
Dr. Döhring n. Frau, Rakel. — Baumeister Wunsch,
Posen. — Landesrat von Mentz, Posen. — Regierungs¬
assessor Dudey, Posen. - Kommerzienrat Frobel, Memel.
— Landrat von Groben, Groß-Maraunen. — Die Kauf¬
leute : Katz, Salzmann, Klettner, Schoppe, Gullmann,
Silber, Seeligmann, Behrend, Bloker, Lesch, Wolf, Lach¬
mann, Gongulla, Gemballa, Lippmann, Mazikewicz, Vogel,
Frankenberg, Berlin — Engels, Reutlingen — Januschewski,
Klecker, Krefeld — Schröder, Latle, Königsberg — Jack¬
mann, Straßburg — Filipowski, Stuttgart — Alexander,
Choynacki, Jnowrazlaw — Gullmann, Jarchow, Hamburg
— Stern, Gießen — Levy, Mrotschen — Bärwald, Dres¬
den — ©lasen, Asch, Obermeier, Breslau — Kirski, Leipzig
— Sasse, Landsberg a. W. — Meyer, Bamberg — Von
Ris, Metz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 27. Juni.
Höchst.
Preis.
A Sf.

Ziedr.
ri: ö:

Jk Sf.

«°dr.

St
Weizen neu 100Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 20 1 60
Roggen 100 - 12 40 12 00 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivvKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 5 00 4 60 Eier per Schock 2 80 2 70

kopflos wird oder so wie so an Herzschwäche oder
Bluterkrankung leidet, kann der Tod eintreten
oder es können wenigstens ein langwieriges Siech¬
tum und allerlei Zufälle nach der Genesung die
Folgen des Schlangenbisses sein.

Dem Gebissenen kann nicht dringend genug
empfohlen werden, sobald wie möglich ärztliche
Hilfe zu suchen. Wenn dann auch der Arzt erflärt,
daß auch ohne seine Hilfe alles den guten Weg
gegangen wäre, so ist das ja um so besser. Bevor
der Arzt kommt, muß man die Wunde tüchfig aus¬
bluten lassen, indem man mit einem reinen Messer
einen Kreuzschnitt über die Wunde macht und sie
dann tüchtig ausdrückt, wodurch mit dem Blut auch
das Gift ausströmt. Auch das Ausbrennen der
Wunde kann empfohlen werden, aber nur, wenn es
sofort nach dem Biß erfglgt, bevor das Gift in die
Blutbahn gelangt ist, denn später hat es keinen
Zweck. Das Ausbrennen kann mit einer brennenden
Zigarre geschehen, die man noch immer am leichte¬
sten sofort zur Stelle hat. Auch das Unterbinden
der Wunde, d. h. das Umlegen eines schnürenden
Bandes, Gummihosenträgers, zwischen Bißstelle
und Herz kann empfohlen werden, aber es hat nur

Zweck, wenn das Band so fest umgelegt wird, daß
)ie Blutzirkulation in dem unterbundenen Gliede
todt. Ferner ist das Einflößen großer Mengen
tarier Spirituosen zu empfehlen. Wenn man

aber immer noch hört und lieft, auch in solchen
Büchern lieft, die für Kinder bestimmt sind, daß
man die Wunde aussaugen solle, so kann dagegen
nur ganz energisch und mit dem Bemerken Front
gemacht werden, daß das nie und unter keinen Um¬
ständen geschehen darf. Freilich tut Schlangengift
im Magen keinen Schaden, aber wer im Munde
oder im Rachenraum eine Wunde hat, der riskiert,
daß das Schlangengift an einer Stelle in die Blut-
bahn kommt, wo es schwer ist, es wieder heraus¬
zubringen oder zu zerstören und wo es den großen
Blutbahnen nahe ist und leicht in sie hineingelangt.
Also nicht aussaugen, unter keinen Umständen!

Handelsnachrichten.
Warenmarkt. .. „.I ^ .

Königsberg, 27. Juni. Weizen hochbunter — M..
bunter — M.. roter. 745 Gr. 145, 740 Gr. mit Roggen
besetzt 14o M. — Roggen inländischer unverändert, abfallen¬
der medriger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. »mit
V2 M. Per Tonne zu regulieren, 662 Gr. brs 687 Gr *119
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr. mehr oder
weniger mit >/» M. per Tonne zu regulieren, — M —

Hafer inländischer mit verbrühten Körnern 103 M. —.

Wetter: Schön. — Wind: NW. — Thermometer: + 19
Grad R.

Magdeburg, 27. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker-
88 Prozent ohne Sack 8,75-8.90. Rachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —

, —. Matt. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,95*. Krystallzucker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis 1 mit Sack
29,70*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 15,50 Gd.. 15,65 Br., —hez.. per.
Juli 15,60 Gd., 15,65 Br.. 15,60 bez., per iluguft 16O0
Gd., 15,85 Br., — bez., per Oktober - Dezember 17,10
©Vc 1!'20 ®r“ 7~ htb Januar-März 17,45 Gd.,
17,55 Br., —,— bez. — Ruhig.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
«mmUura, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, holstemer n. inecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2
Juni - Abladung 133,00. — Roggen matt, sttdruff. matt.
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 99—103, holsteinischer und
mecklb. 137-141. - Mais fest, Amer. mixed per Juni
101,00-103,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
Mt, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Jum 15% Br.. 15% Gd.. per Juni-Juli 15% Br..
1574 Gd., per Juli-August 15% Br., 15Vt Gd., per August-
September 15% Br., 15-/4 Gd. - Kaffee stetig. Umsatz
— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Heiß.

Köln, 27. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juni —Gd., —Br., per Oktober 7.41 Gd.,
7^2 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,22 Gd.. 6,23 Br. — Hafer per Juni —Gd..

Br., per Oktober 5,44 Gd.. 5,45 Br. - Mais per Juli
6,2o Gd.. 6,26 Br., per August 6,31 Gd.. 6,32 Br.,
neue Ernte per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br. - Kohlraps per
August 11,80 Gd.. 11,90 Br. — Wetter : Schön.
m .

Paris, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 24,75, per Juli 24,70, per Juli-
August 24,10, per September-Dezember 22,50. — Roggen

öu,öd. —■

Rüböl kaum stetig, per Juni 52,50, per Juli 52,75, per
Mr - August 52,75, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus fest per Juni 48,00, per Juli 46,50,

Wetttr^Heiß“ * 46,00' *cr September-Dezember 39,00. -

Antwerpens 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggtzi ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 27. Juni. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiß.

New - Park, 27. Juni. (Warenbericht). Baum»
wollenprelS in Rew-Aork 13,35, do. für Lieferung per
August 12,95, do. für Lieferung per Oktober 10,48. Baum¬
wollenpreis in Rew-OrleanS 13%. — Petroleum Stund
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,b0,
do. Refmed (tu Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 8,55, do. Rohe u. Brothers
8,60. — Mais per Juli 58%, do. per September 57,
do. per Dezember 567«. — Roter Winterweizen loco
87, Weizen per Juni -, do.Lper Juli 857s, do. per
September 827» do. per Dezbr. S%. Getreidestacht nach
Liverpool 17s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,75, per Septbr. 4,00. — Mehl Spring.
Wheat clHrs 3,50, - Zucker 87* - Zinn 828,16—
28,40. Kupfer 14,50 nom. Speck short elear 9,00—9,12,
Pork per Juli 15,17.

New-Aork, 27. Juni. Der Wert der in der ver»
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10 070 000
Dollars, davon für Stoffe 1910000 Dollars.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Juni. Die Börse eröffnete in fester

Haltung mit höheren Kursen für viele der hauptsächlichen
Spekulationseffekten: namentlich machte sich auf dem
Montanmartte eine sehr feste Tendenz geltend, wodurch
auch die übrigen Gebiete günstig beeinflußt wurden. Wenn
auch das Geschäft im allgemeinen keinen größeren Umfang
annahm» so war der Verkehr doch etwas reger, als in der
letzten Zeit üblich war. Der Privatdiskont ging auf 37«
Prozent zurück. Nachbörslich allgemein sehr fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Kre¬
ditaktien auf Wiener Käufe fest; Franzosen und Lombarden
haben keine Veränderungen von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 172 u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,25—75 bez. Franzosen 144,25 bez.
Lombarden 18,10 bez. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—,—bez. Spanier 89,40 bez. 4%proz. Chinesen 92,50 bez.
Türkenlose 133,00 bez. Buenos - Aires 42,40 Gd.
Diskonto-Kommandit 186,30—60 bez. Darmstädter Bank
135,75 bez. Nationalbank 119,25—40 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 153,50-75 bez. Deutsche Bank 209,75-210 bez.
Dresdner Bank 147,40—50 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,10 bez. Dortmund«
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener 164,10 bez.
Marienburg-Mlawkaer —bez. Ostpreuß. Südbahn —

bez. Gotthardbahn 192,75 bez. Transvaal 166,50 bez.
Canada-Pacific 120,25—40 bez. Prince Henry 104% bez.
Große Berliner Straßenbahn 200,75 bez. Hamburg-
Amerika 102,25 bez. Nordd. Lloyd 99,30 bez. Dynamit-
Trust 147,60—8,25 bez. Zprozent. Reichsanleihe 91,50 bez.
Meridional —,— bez. Mittelmeerbahn 93,75 bez. War¬
schau-Wiener 176,50 bez. Tendenz: Sehr fest.

Wien, 27. Juni. Ungarische Kreditaktien 731,50,
Oesterreichische Kredltaktien 661,50, Franzosen 669,75,'Lom¬
barden 82,25, Elbethalbahn 422,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,20, Oester. Kronenanleihe 100)60, iUngarische
Kronenanleihe 99,32%, Marknoten 117,37, Bankverein
482.50, Lnnderbank 412,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 123,25, Brüxer —, Alpine Montan 371,60,
4proz. ungarische Goldrente 120,70, Tabakaktien —.
— Ruhig.

Pari-, 27. Juni. 3proz. Rente 96,627z, Italiener
104,20, 3 proz. Portugiesen 31,95, Spanier äußere An¬
leihe 89,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,50, do. Gr.
D. 32,377-, Türkische Lose 130,50, Ottomanbank 608,00.
Rio Tinto 1182, Suezkanalaktien 3905. — Behauptet.

-

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin, 27. Juni 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 58—63

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

0,30—0,60
0,20-0,45

Kalbfleisch. . .

.vammelflench. .

72—78
65-68

Enten p. St.. .

Gänse p. V2 kg.
0,70- 1,50
0,45-0,60

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
43—50 Puten7a kg. —

Rotwild . >. . 0,50—0,54 Land-, p. Schock. 2,60—2,60
Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
Geschlacht. Gkviigkl

0,40—0,54
0,30-0,40

Kisten-, P. Schock
Butter.

Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg . 98-101

Hühner alte, p. St. 1,00-1,60 na do. 93-97

Radlaner’s Antiseptische Sfundperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mental,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose ^>1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW.. Frie&richstr. 160.



Vorläufige Anzeige!
Die diesjährigen aroßen Bromberger (2C84

IW- Vsrr-f-fte
finden in der Zeit vom 4. Juli bis 27. Juli auf dem
Nennbahn-Etablisseine nt, Danzigerstraße 76 statt.

Meinen werten Kunden
teile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
der Verkauf sämtlicher von dieser Saison noch vor¬

handener Artikel, welche der Mode unterworfen sind.
zn ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen stattfindet.

Hochachtend

€mma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

grosser
'\Auswanl
x \ sehr

§
4» *

■
I ».

Durch die schwere aber glückliche Geburt
* eines gesunden Töchterchens wurden hocherfreut ^

Ingenieur GUSlUV Llivrllllg,
und Frau Clara geb. Zweck.

Erfurt, Schmldtstaedterstr. 40 41. (172
& ss

Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach

längerem schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, unser guter Schwager und Onkel.

der pensionierte Lokomotivführer

Robert Maiwald
im 63. Lebensjahre. (2060

Dies zeigt um stilles Beileid bittend an

Die trauernde Witwe

Bertha Maiwald geb. Koch.
Die Beerdigung findet Dienstag, d. 30. Juni,

nachmittags 2Vs Uhr, von der Leichenhalle des
Schleusenauer Kirchhofs aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Am 27. d. M. entschlief plötzlich nach kurzer

Krankheit mein innig geliebter Gatte, unser teurer

Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn u. Schwager,
der Kaufmann

Arthur Hasenwinkel
im Alter von 33 Jahren.

Um stilles Beileid bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen (182

Klara Hasenwinkel
geb. Fischer.

Raguhn i. Anhalt )
Siegen > im Juni 1903.
Bromberg J

Sonnabend Nachmittag 2*/2 Uhr verschied
sanft nach langem schweren Leiden im festen
Glauben an ihren Erlöser unsere inniggeliebte
Tochter, teure Schwester, Schwägerin und Tante

Martha Kahl.
Dieses zeigt, um stilles Beileid bittend im

Namen der trauernden Hinterbliebenen tief¬
betrübt an (182

August Kahl,
Königlicher .Garnison-Backmeister.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. Juni,
Nachmittag 3Vs Uhr vom Tranerhause Schlosser¬
strasse 10 aus statt. L .

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme itub
überaus zahlreichen Blu¬
men- und Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner ge¬
liebten Frau (2086

JLina Becker
geb. Kielmann

sage ich allen meinen Freun¬
den und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pfarrer
Aß mann für die trost¬
reichen Worte am Sarge
meinen herzlichsten Dank.

Julius Becker.

I Wr die so zchlEenBe- 1
1 weise herzlicher Teilnahme 8
8 und überreichen Kranz- und 8
8 Blumenspenden bei der.Be- 81
B erdignng unserer lieben, un- 8
B vergeßlichen Tochter und 8
jg§ Schwester Gertrud g§8 sagen wir allen unseren gl8 lieben Freunden und Be- ffl
B kannten, besonders Herrn W
8 Pfarrer K r i e l e für die so W
8 trostreichen Worte amGrabe W
8 auf diesem Wege unseren lg
1 tiefgefühltesten Dank. W

Schlrustnan. 29. Juni 1903. 1
I! A. Haelingr und Frau, g

Bekanntmachung.
“T4 Lose

zur 1. Klrsse
209. Lotterie

sind wieder m haben.

Koiiigl. Lotterie-Eiiiilllhiilt
Corell. (i83

Bekanntmachnng
Die ans dem Grundstück der

städtischen Gasanstalt in der Wil¬
helmstraße belegenen, mit Nr. 40
bis 43 bezeichneten fünf alten (247

WMMldt imb Stillt
sollen

6oimabeiib,b.l8.3ulib.S.
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden int
Termin bekannt gemacht werden.

Bromberg, 5ev 24. Juni 1903.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

I. V. Meteger.

G. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 79,

IGraMenRmälerjDauerhaft. (1138

Die

Tierteljahtt-
Btrfwnmliiiig

des

Berlins „Eisernes Kren;“
findet

am Donnerstag, 2. Juli er.,
abends 8 Uhr.

im Hotel Adler statt.
Um rege Beteiligung bittet

386) Der Vorstand.

Non der Reise zurück.
Zahnarzt Gngler.

.ferreielieHeirafwSs^
verfcr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Glückstern“,
Berlin 8. 42. (209

Reiche Heirat! 2 Schwestern,24
it. 22, Perm, je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. ers. Näh. it. erh. Bild
durch „Summ Reform“, Serlin 8.14.

. Oft bringt die Wahrheit Leid,
sie zu erfahren niemals Reue!

Fahr' wohl. (172

Ifenide-

~“8ed.Geschmacks-|
richtung in

Hoehnel Nacht.
Juwelier

Friedrichstrassei.

Für Garten-Kegelbahn.
1 Spiel Kegel mit 8 Kug. billig
zu verk. Danzigerstr. 16/17, I l.

Jsidor Roscntha
25. Fvtsdvichstrntze 25.

Mittwochs den 1. Juli
beginnt mein diesjähriger

Saison-Ausverkauf.
peftcn

Seidenstoffe, Blusen, Unterröoke, Schürzen, Damen- und
Kinderwäsche, Boas,

Sonnenschirme, Gardinen, Taschentücher
werden weit unter den bisherigen Preisen ausverkauft.

2tltf sämtliche ottheen Artikel K«mähnr mährend diesen Zeit eine« sehn
hohen Rttlurtt.

Inventur-Ausverkauf.
Besonders preiswert

Seiden-, Wollen-, Organdi- und Kattunreste
Confection * lupons etc.

Ernst Strelow,Danzigerstr.!
Telephon No. 371.

ff. Uöadjerl.! Spedtflimh.!
hochf.neue engl.Matjesheringe.

ä St. 10-15-20-30 Pfg.,
frische gutkoch.ital.Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Keller

Genossenschaft Etektrowacht
Projektierungs- und Ueber-
wachungs-Anstalt. Satzung,
Gebührentafel, Prospekt ums.

Etektrowacht, EG. mb Merlin NW. 52

10 OOO M. werden a. 2 Grdst
i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. V.Selbst-
verl. gef. Off. u.V.W.13 a. d.Gesch.

15—20 000 Mk. werden z.
II. St. auf ein gut. Grundst. in d.
Danzigerstr., beste Lage, gesucht.
Off. unt. M. 17 an die Geschst. d. Z.

Wer leiht auf ca. 2 Jahre
8000 Mark

als Kaution unter sicherster Bürg¬
schaft per sofort? Off. u. G. 846
an die Geschäftsst. d. Ztg. (172

Wir bringen hierdurch ergebenst zur allgemeinen Kenntnis, daß
unsere bisher von Herrn Rosenhergr verwaltete (182

V*»ml»e*K
Herr« Arthur Paulini, Msibethmrkt Nr. 4

übertragen worden ist und bitten gleichzeitig höflichst, das unserem
bisherigen Vertreter geschenkte Vertrauen auch Herrn Paulini
entgegenbringen zu wollen.

Posen, den 29. Juni 1903.

Deutsche Feuer - Derficheruugs - Aktie« - Gesellschust.
Die Generalageutur.

Hans Junker.

Höflichst Bezug nehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum
Abschluß von Feuer- und Eiubruchsdiebstahl - Versicherungen für
obengenannte Gesellschaft zu billigen und festen Prämien bestens
empfohlen und bin zu jeder gewünschten Auskunft gern bereit.

Arthur Paulini.

5—6000 Mark z. II. Stelle
hint. 20 OOO Mk. Bankgeld auf ein
in Bromberg in bester Lage gelegen.
Geschäftshaus gesucht. Angebote
erb. it. 8. B. 500 an d. Geschst.

3000 Mark
per Oktober zu leihen ges. Off.
u. F. B. 300 a. d. Geschst. d. Z.

25000 Mark
Schwedenhöhe, gute Lage, z. erst.
Stelle gesucht. Verm. Verb. Off.
u. D. G. 99 st. d. Geschst. d. Ztg.

1000-2000 Mark auf sehr
sichere Hypothek zu leihen gesucht.
Off. n. A. Oe a. d. Geschst. b Z.

6000 Mark z. II. Stelle a.

ein Grundstück gesucht. Gold¬
sichere Hypothek. Offert, u. f99
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

11700 Mark
dreistellige sich. Hypothek ist ohne
Damno abzugeben. Meldung, n.
A. B. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.

Sich. Dokum. v. 2 u. 8000 Mk. z.
1. 7. z. ced. Näh. u. A. 10 a. d. Gst.

Selbstgeber Verl, jede Höhe, diskr.
a. Offizier.JaüPs,Berlin,Luisstr.22a

BeteiligUz
«einem industriell. Untee-
nefjmen mit einer Einlege
M 10-15000 Mk. MW
Chemiker des WeefMeS.

Evtl. Kauf eines entsprechenden
Geschäfts nicht ausgeschlossen. Gest.
Off. mit. P.L.800 an dieGesch. d.Z.

Starte Mene WecheW»,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nntzholzhandlung H. Albrecht, Bahnhofstraße 89.

1 Posten Mauerlatten, 5 |6,
6|«,

Eschen tzalbhölzer ».Bohlen, 2,3u.4“
billig zu verkaufen. (182

H. Albrecht* Nutzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

Fa milien lokal.
Empfehle meine

vorzügliche Küche.
Großer Mittagstisch

von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte.
Sabellafe Biere.

Meine Frühstücks karte empfehle
ganz besonders. (313

Neue schott. Heriugr,
von Fett triefend, 3 Stck. 10 Pf.

empfiehlt (183
A. Wegncr, Schlensenan.

JahaniiiS-.Stachel-n.Himh.'
großfrücht.,z H.Albertst.7,i.Gart.

Johannis- «. Himbeeren
sind zu verk. Fischerftr. 9.

40 Wen c M\t, «,i.r

Butter off. zn Tagespreise.
Abschlüsse erwünscht. Probe mir

gegen Nachnahme. Molkerei
Eichwalde b. Rybno (Wesipr.).

1 SIutDIimt 5 Pfennig,j. ivmm, @iutoltl1f
1 Ausziehtisch,
2 gebr. Teppiche,
1 Reposttorium

verkauft billig (182

S. Blamenthal,
1 neues Nußbaum-Klavier,
1 * Nnßbaum-Trumeau,
1 . - Ausziehtisch nt. 4 Pl.,
2 . - Kleiderspinde,
2 « - Bertikow (182
billig zn verkan en. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

2 eleg. Nnßb.-Kleidersp. zn
verkauf. Elisabethmarkt 2, III l.

Nur weg. Mangel an Raum
zu verk. : 1 Plüschgarnit., 2 Mar-
mort., 1 Bücherregal, 1 Waschtoil.,
1 gr. Stehspieqel, versch. Knaggen
p.Kleiderschr.,1 Schreibtisch,! Spie¬
gel,! Fischkocher, 1 Petroleumkanne
u. 1 Gasbratofen. Mittelstr. 11a, I.

Blysl«-Thäter.
Heute: Ermäßigte Preise:

Unwiderrnfl. letzte Ausfuhr.:
Sanatorium Siebenberg.

Di nstag, 30. Juni:
Novit Am 'Telephon. Novit.
Drama tu 2 Bildern v. de Lordt

Militärfromm.
Luftsp. in 1 Akt v. Moser u.Trotha.
»er zerhrocheneltrngs.

Lustspiel in 1 Akc von H. v. Kleist-
Mittwoch, den 1. Juli:

Großes Militär-Konzert
v. d. ganzen Kap. d. Füs.-Rgts. 34.

Kchwerzerhanoi
T ä fl l ich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l/j Uhr. Kleinert.

Tsdesriigi
in ber

Concordia.

»ampfer „Victoria“,
Dienstag, d. 30. Juni und Mitt¬
woch, d. 1. Juli fallen die plan¬

mäßigen Fahrten aus. (183

Heute: Ermäß.Vreisel Z.letzt.Malel
Farineil i,

Dienstag: Novität! Zum l. Male!

Strauchdiebe.
Komödie in 4 Akten v. Wilhelm

Wolters it. Baron Torresani.

Kegelbahn
für einen Tag in der Woche

zu vergeben. (2061

MMNtrZeuMitMskl
Rinkanerstraße 12.

Verantwortlich für den politischen
Teil $♦ Gollafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K Iarchoro,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnennuer sehe Kuchdruckevei
Otto Grnnmaid in Bromberg.
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